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Das letzte Signal .
Noch einmal . in zwölfter Stunde schon ,

hat die deutsche Sozialdemokratie ihre Stimme
erhoben . Die Forderungen der sozio I»

demokratischen R c i ch s t a g s f r a l .
t i o ii an Regierung und bürgerliche Parteien
bedeuten mehr als einen parlamentarischen
Schritt , sie sind das l c st t e W a r n - n n g S -
s >. g n a l. das die Partei aufrichtet , damit
das Reich seinem Zusaminenbntche entgehe .
Tic Fraktion hat es nach zweitägiger Debatte

abgelehnt , die Forderung einer Gruppe von

Abgeordneten zu unterstützen , wonach der Rc °

gierung Cuno das Misttrauen auszusprechen
imb zugleich die Teilnahme an einer grasten
Koalition abzulehnen sei. Sie hat sich auf den
Standpunkt gestellt , das ; es in einer solchen
Situation . Ivo es um Leben oder Sterben
eines ganzen Volles geht , wo die Zuknnst der

Arbeiterklasse auf des Messers Schneide steht ,
nicht aufs Reden , sondern aufs Handeln
ankommt .

In der Partei herrscht Einmütigkeit dar¬
über , das ; die Regier » n g C u n o die

Haupts ch ii l d an der so entsetzlich verwor¬
renen Lage trägt . Gäbe eS normale Verhält -
nisse , so dürfte dieses Kabinett nicht einen

Augenblick mehr amtieren . Aber es herrschen
so anormale Verhältnisse , das ; es nicht genügt ,
tiefes Kabinett der Passivität und Unfähigkeit
zu beseitigen , sondern das ; zu gleicher
Zeit , nein schon vorher , die Frage beantwortet
loerdcn »ins ; , w a s hinterher k o ni m c »

s » li . Man kann jich die Beantwortung dieser
Frage ans zweierlei Weise leicht machen : in -
den : man entweder , wie die Kommunisten ,
' »vf die Katastrophe hinarbeitet und den Tod

und . das Verderbe » von Millionen vvn Pro -
letariern in Kauf nimmt , um des Phantoms
einer „ Arbeiter - und Bauern - Regierung "
willen , oder , wie es die Opposition in der

sozialdemokratischen Rcichsiagsfraktion tut ,

indem mau diese Frage überhaupt nicht be -

antwortet .

Eine Partei von der Starte » nd der Ver¬

antwortung der deutschen Sozialdemokratie
kann weder dos eine noch das andere tun oder

nicht tun , sondern sie »ms; jede ihrer Hand¬

lungen so einrichten , dast sie mit dein grösti -
möglichen Nutzen für die Arbeiterklasse ab -

schliefst . Selbst wenn zur Rettung Teutschlands
wieder eine K o a l i t i o ns r e g i c r u u g

gebildet werden müßte , so wäre es verfehlt ,
sich jetzt schon auf offenem Markte darüber

in die Haare zu geraten . Was zu sagen ist ,
das kommt in der mit großer Mehrheit an -

genommenen Resolution Hertz zum Ausbruck ,

worin die Fraktion erklärt , dast sie Die *

ganze Kraft der Partei zur Er -

s ü l l u n g i h r er Forder » n g e n e in - 1

setzen und von dem Ergebnis dieser An¬

strengungen ihre weitere politische Haltung ^
gegenüber der Regierung Cuno abhängig ;

machen werde . Die bürgerlichen Parteien !
Iverden diese Formulierung schon von selbst
dahin ergänzen , dast nicht nur das Kabinett

Cuno , sondern auch s i e damit gemeint sind .
Die Stellung der sozialdemokratischen Parici

gegenüber den bürgerlichen Parteien wird

davon bestimmt iverden . wie sich die bürger -

lichcn Parteien zu den sozialdemokratischen
Forderungen verhalten , lind damit ist die

Antwort auf die Frage gegeben , was aus der

Neichsregienmg iverden soll .

Die sozialdemokratische Partei _
verlangt

jetzt ultimativ , das ; der Passivität der

Reichsregierung auf >v i r t s ch a f t l i cl> c m

und fi na nz i ell em Gebiete , das ; ihrer
Schwäche gegen den Widerstand der bürger -
lichen Interessengruppen und der reaktionären

nationalistischen Bewegung ein Ende gemacht
ivcrde . Die Fraktion fordert von der Reichs -

regierung die g r ö st t e a u st e n po l i t i s ch e

Aktivität , ni » unter Aufrechterhaltung
der Einheit der Republik , der Erhaltung des

Rheinlandes beim Reich und der Befreiung
der Ruhr zur endgültigen Verständigung über

das Reparationsproblem zu gelangen . Die

Gesamtsraktivn billigt die von ihrem Vorstand
bereits der Neichsregierung unterbreiteten

Heute Zusammentritt des deutschen
Reichstages .

Neuerlicher katastrophaler Marlsturz . - Einschneidende Steuerreform .
Berlin , 7. August . ( Eigenbericht . ) Noch ein - l

mal , vielleicht so « letztem «! , bietet ( ich dem »ior - '
gen wieder zusammentretenden Reichstage Ge -
legeiihe », den vollständigen Zusammenbruch
Teutschlands zn verhindern . Herrscht auch all -
gemein llrbcrciiiftimmniig darüber , das; das
Kabinett Cuno durch seine Passivität und llu - J
föhigkcit die formelle Schuld an der jetzigen
t ' crziveiseltcn Lage trägl , so sind doch die cigcnt
lichcn Schuldigen die bürgerlichen Parteien , dir
die Regierung Cnno bisher gcslüvt und a l l c i

Forderungen der Sozialdemokraten !
nach einer Stabilisierung der Wirtschaft in den
Wind geschlagen babcn . Zctzl endlich
scheinen auch die bürgerlichen Parteien einzu¬
sehen , dast die bisherige Politik ein Ende nehme »

müsse ; ihre Presse versichert , dae > Bürgertum sei
bereit , die notinendigen Opfer für die Reitling
des Staates zu bringe »; allerdings wird sich erst

zeigen, ob diese Bereitwilligkeit ernst zu nehmen !
ist . Das Kabinett har zwar in jiingstcr Zeit
einige Sieucrgcsetzc unterbreitet , die einen Fort¬
schritt bedeuten , aber diese genügen » och nicht ,

um die wirtsclMtlicheit Verhältnisse z » bessern
und das Versinken der Vlark in « Bodenlose zu
verhindern . Die Sozialdemokratie hat durch ihre

jüngsten Beschlüsse gezeigt, welchen Weg sie gehen
will ; sie wird ihre tvecterc Stellungnahme von
der Erfüllung ihre ? sinanzpolitii ' chcu Programme
abhängig machen . Entweder die bürgerlichen
Parteien nehme » eo an und führen es rücksichts
Iüv durch , oder Teutschland muß binnen li . c. i >»"

vor Poincare bedingungslos kapituliere ».
Berlin , 7. August . lEigcnbcricht . ) Bei dem

heulige » Empfang der Führer der RcichStagsfmk -
tioncn durch den Reichskanzler wurde die in der

morgigen RcichStagssitzung abzugebende R e g i c-

ritngScrklär > lng im Zusammenhange mit

der allgemeinen innen und anstcnpolitischcn Lage

besprochen . Ter Reichskanzler teilte mit , dast die

Regierung cniicblosscn sei. in Zukunft die Einnah -
»ten des Reiches , die Steuern ebenso wie die Ein -

fünfte ans den Staatsbetriebe » , auf wertbe -

ständiger Grundlage zu erheben , und das ;
austerdcm ein Ausbau der wichtigste » Stcnergesepc
in Aussicht genonliiien sei . Tie Parteiführer Iva -
rc » einmütig der Anfsassung , dast alles getan wer -
den müsse , tl »i die Deckung der laufenden Anega
den durch ra d i k a > c S t c u e r m a st n a h m e n

zu ermöglichen . Eine RncklriitSfordcrniig wurde
im Laufe der Besprechung — entgegen anderslan
tcnden Nachrichten - an die Regierung nicht gc -

fiunnz - und währnngspolitischen Forderungen
» nd verlangt , darüber hinausgehend , sofort
den Umbau des ganzen Sleuerinstems und die

' Aufbringung der Reparanonslasten durch die

Belastung des Sachbesitzes .
Die Erklärungen der e n g l i j ch e n R e-

g i e r ii ii g im Parlament lassen leider nicht

erwarten , das ; sie zur baldige » Beilegung des

Ruhrkonflikts etwas tun werde . Englands
Politik isr aus das eigene Interesse eingestellt ,
» nd das bedeutet eine Politik aus lange Sicht .
Das zusammenbrechende Teutschland hat weder

die Zeil noch die Kraft , » in die Wirkung
dieser Politik abzuwarten . Auf der anderen

Seite will das F r a n frei ch P oincarcs

die bedingungslose Untenversung Deutschlands
unter sein Diktat . Hier und da hat in Deutsch -
land die Annahme bestanden , das ; die fran¬

zösische Regierung mir daraus warte , bis sie
von Deutschland um direkte Verhandlungen
gebeten werde , nud das ; sich dann alles zum
Guten wende » müsse . Die französische Rote

an England vom ' ->7. Juli , die setzt verösst ' Nt-

licht wird , lästt keinen Zweifel darüber , das ;
das ein Irrglaube ist . Poincare sagt ausdrück¬

lich , dast es sich für Frankreich und Belgien
keineswegs darum handele , im Ruhrgebiet die

sofortige und vollständige Reparationszahlung
zn suchen . „ Was wir wollen , war vor allem ,

besonders durch die Pfandnahme in Deutsch -
land den Willen zum Zahlen zu schassen, das

heistt , wir wollten den wirtschaftliche » und

politischen Organisationen des deutschen Meiches

eine solche Verlegenheit bereiten , das ; sie - die

Ausführung des Vertrages schließ¬

stellt . Es ist eben im gegenwärtigen Augenblicke
niemand da , der »ach Cuno die Verantwortung
für die Sünde » der Vergangenheit und die sckuvie -
rigen Entschließungen der nächsten Zeit aus sich
nehmen will .

1 * t = 100 . 250 Mark .

Berlin , 7. August . ( Eigenbericht . ) Die wirt -

lichc und im Zusammenhang danlic die

mstenpolilischc Lige Deutschlands ist als an st er -

oidentttch « vnst anzusehen ; dies zeigt sich
besonders deutlich am Schicksal der Papiermark ,
deren Entwertung sich von Tag zu Tag mit nu¬
nc heuvev Geschwindigkeit fortsetzt . Man kann schon
von einem Ende der Mark überhaupt sprechen ;
sie gilt im AnSlind kaum mehr als Wertmesser
und hat auch im I » l a » d g a r l e i » e n W e r t

mehr . An der heutige » Börse setzte sich die

Katastre . phenhansie sort . Der Dollar stieg von 1. 0

ans 3. 3 Millionen , das Pfund von 7. 0 ans 15

Millionen , der Schweizer Frank von 294 . 000 aus
. ">92,000 » nd die T s ch r ck> o k r o n e v o n 50 . 000

ans 100 . 250 Mark . An der Nachbörse ging
de, - Dollar ans vier Millionen .

Streiks . — Eelihöstssperrungen . —

Insolvenzen .
Berlin . 7. August . To die gestrige » Bcr »

' ondlnngei ! iin Rcichsarbcitsminislcrinm zur
, , ' egung der Gehaltsdisier ?n- en zwischen den
Berliner Metällcndnstrielle » n » d den Auge -

stellten d c r B e r l i » c r M e l a l l i n d u -
stric zu keiner Verständigung führte », werden
die Angestellten heute früh in den Streik treten .
Den Angestellten wurde von den Metallar¬
beitern vollständige Solidarität zagest -
chert . Ferner haben auch die leitenden Angeltell
teil gestern den Streit proklamier ».

Zu einer Versammlung des Berliner Ei »

zelhandels wurde gestern abends der Beschluß des

Haiipmilsschusses des dentsche » Einzelhandels an

genviniiie », wonach sämtliche Geschäfte
mit Ausnahme derjenigen der Lebensmittel -

brauche am Donnerstag geschlossen
werden sollen . Ferner sollen vom Freitag ab

sämtliche S ch a n s c n st e r a n s g c r ä n m t
werden , um den Konscgnenzen der Preisschilder -
Verordnung zn entgehe ». Als dritte Maßnahme
wurde die s e ch s st ü n d i g e Verkaufszeit
im Prinzipe beschlossen . Es kam jedoch z » keiner

Einigung darüber , in welche Tagesstunde » diese

lich den Behinderungen vorziehen würden . "

Das bedeutet nichts anderes , als das ; sich
Frankreich für minier an Rhein und Ruhr

festsetzen will . Der B ertrag v v u V e r -

saillcs ist aus ivinschastlichc » und voliti -

icheu Gründen u n a lls f ü hrl > ar ; selbst
wenn irgend eine deutsche Regien ' v sich
heut e einem französischen Diktai - ügen .
ivenn sie kapitulieren wollte , so würde schon
morgen eine neue Verfehlung gegen das

Tokuincn ! von Versailles festgestellt und ocr

srnnzösisckicn Regierung ein neuer Vorlvand

geliefert werden , um an Rhein und Ruhr zu
bleiben . Der Sinn der französischen Note ist
eben der , daß Poincare die nationalistischen
und militaristische » Ansprüche jenes Frank -
u' iihs erfüllen will , das nach dem Rhein als

Grenze und nach dem Ruhrgebiet als Waffen -
laimncr verlangt .

In dieser furchtbaren Lage muß Deutsch¬
land die a u s; e r st e u A n st r e n g u n g c u

machen , um seinen wirtschaftlichen Bestand und

seine nationale Einheit zu reiten . Von außen
kommt Deutschland keine Hilse . Deutschland
hat nur e i n e Masse , mit der es sich des

Angriffs des französischen Imperialismus er -

wehren kann : den passiven Wider st a n d.

Die deutsche Regierung hat ihn nicht befohlen ,
wie man es sich in Paris vorstellt , sondern er

ist aus der Bevölkerung selbst herausgewachsen
und kann mir von der Bevölkerung selbst be -

endet werden . Aber die Regierung kann das

Ihrige tun , um diese einzige Waffe , die eine

Waffe des Geistes gegen die der Gewalt ' ist .

wirksam zn erhalten . Rur wenn die ganze

Zeit fallen soll . Die genannte » Maßnahmen des
Einzelhandels werden begründet mit den ungnn -
stigcn BcrsorgungSmöglicbkeitcn durch die Mast
nahmen der Regierung .

Wie der „Lokal - Anzeigcr ans Leipzig meldet
wurde auf der am Montag in Leipzig begonnenen
Haupttagung des RcichSverbandes dentscher Ko

lonialwaren - und Lebensmittelhändler einstim¬
mig eine Entschließung angenommen , die schien
«igst die Einfuhr der Goldwährung i m
L e be n S m i t t c I ba n d e I verlangt .

Nach einer Blättcrmelduilg aus Hamburg ist
die Getreides ' . ' . na Thics it . Stege in Stade mit
einer Zweigniederlassung in Hamburg in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten . Tic Passiven
werden ans etwa 250 bis 300 Milliarden
Ulk . beziffert , denen nur unbedeutende Aktive » ge
gcilübcrstchen sollen . Die Insolvenz soll aus
Blankoverkänse von Getreide und Futtermitteln
zurückzuführen sein . Laut „ Berliner Tageblatt "
ist fast der gesamte öamburger Getrridebandet
beteiligt .

Eisen , 7. August . Zu bei D lreillage
im Ruhrgebict hat sich eine gewisse E n t

f p a » n u n g bemerkbar gemacht . Es ist gclnii
gen , durch vermehrte Herstellung von Notgeld
die dringendsten Bedürfnisse der Arbeiterschaft
an Zahlungsmitteln teilweise ; n befriedigen . Ans
einer Reihe von Zechen wurde die Arbeit wieder

anfgeiioninic », doch bat sich die Belegschaft des

Thyssen - Konzerns ncuerding - der Arbeitsoerwei

gerung angeschlossen .

Zu einer bewegten Versammln » « t . ' stntostei !

gestern dir Münchner Zchnhmachcrmcister ihre

Geschäfte rvegcn des Ledcrivuchcrs ; n schließe ».
— Im srätckische » Städtchen Rollhosen lau » c>
wieder zu einem Z uscr in m e n st ost zwifchen
Arbeitern und R < ck > s ra d i ka l e » , Ei . i

Teilnehmer nmrd- . - gelotet meine ' ' ick»"-- ,

bcrleb ! .

Ende des Berliner ÄngLitLiiten ; tt ' eU2.

Berlin , 7. August . »Eigenbericht . » Zn "

gestrigen Nachtstnndeii wurde von den Fnniiio

nären der Angestellten der Berliner Meiallindn

stric der Streik beschlossen und von den Avgestell

ten heute bereits dnrchgcjührl , Znzn' ischen ist

aber doch noch ein Abkommen geschlossen worden ,

dem heute soeben die Funktionäre der beteiligte »

Angcslclltenvcrbände zugestimmt habe » , Damit ist

der Streik nach eintägiger Dauer ; u End . . Den

Angestellten werden vorläufig Vorschüsse gewährt ,
die mit l . September verrechnet werden .

» » » * * < * » « « *

Nation zur höchsten Leislnugssähigleit angc -

spornt wird , wen » vor allem die besitzenden
Klassen im vollen llmsnngc ihres Vermögen :

zur Unterstützung und zur Finanzierung des

passiven Widerstandes gezwungen werden , ist
auch Heine noch die Aussicht vorhanden , daß
in Frankreich ebenso wie schon in England
die ivirtjchastliche Vernunft über die militä

tische Willkür siegt . Gerade das aber ha ; das

Kabinett Cuno bisher versäumt und so sind
die Forderungen der sozialdemokratischen
Rcichstagssraktion da : - letzte S i g n a l > n

höchster Not . Die Arbeiterschaft ist es

müde , sich mit Versprechungen . Vertröstungen
und halben Maßnahmen hinhalten zu lassen .
Sie will Taten sehen : die höchste innen - und

außenpolitische Aktivität der Regierung . Ivel -

che » Namen sie immer trägt , die restlose
Mobilisierung des Besitzes .

Tie deutsche Sozialdemokratie al : > Ver -

trcterin der Arbeiterklasse ist dazu bereit , ihr

eigenes Parteiinteresse zu rückzustellen hinter
dem , was die Not des Augenblickes erfordert .
Nur die schleimigste und restlose Durchsetzung
der sozialdemokratischen Forderungen kann die

Kapitulation Deutschlands vor dem französt -
scheu Imperialismus noch verhindern . Es wird

sich nunmehr erweisen müssen , ob die bürger¬
lichen Parteien den Weg . den die Sozial -
demokratie gewiesen hat , gehen oder ob sie das

Reich dem Verderben preisgeben wollen . Da -

nach wird die sozialdemokratische Partei ihr
ferneres Verhalten einrichten . E. P .



Bette 3.

SÜS Stoliens K°m»ri >miM- rschl °s .
Der Heimstätte nschwindel .

Der »Herr Abgeordnete Zierhnt hielt eS
r notwendig , in der letzten Zeit in Ehotieschau

lin « Versammlung abzuhcilten . Ziatünich keine

öffentliche. Gott bewayre , d. i hätten ja auch
Tente hinkommen können , die sich mit dem Herrn

Zierhnt in Polemiken «iitgclasse » hätten , i' lljo der

Herr Abgeordnete fing an zu erzählen und rühmte
die Organisation deS Bundes der Landwirte über

den grünen Klee , wie cS ja auch nicht anders zu
erwarten war . Doch das beste kam zuletzt . Der

Herr Zierhut meinte ganz im Ernste . eS wäre

unbedingt nötig , daß ein jeder kleine Landwirt in

die vom Bund der Landwirt « geschaffene Orc,ani -
sation „Heimstätte - «intreten müsse , tveil sonst die

Gefahr besteht , daß der ganz « Besitz deö Fürsten
Thnrn und Taxis in tschechisch « Hände käme . Ber -

traulich und geschäftig führt « der Herr Abgeord -
net « ans , baß er schon in RegenSburg bei Seiner

Durchlaucht dem Fürsten gewesen sei und mit ihm
( dem Fürsten ) darüber gesprochen hätte . WaS

dort alles gesprochen wurde , könne er ( Zierhut )
leider nicht so vor den Leuten erzählen . Sicher
ei aber , daß alle , die in die Organisation ,Heim «
tiitte " «intreten , Grund und Boden von der Herr -
chaft bekommen werden . Zum Schlüsse der Ber -

ammlung meint « dann der Herr Abgeordnete , daß
ein jeder Nod? nhu . ?grige sich am nächsten Sonn -

wg melden solle . Der geneigt « Leser kann sich
wohl obne weiteres vorstellen , wie diese Anfforde -
r » ng ans die anwesenden Landwirte wirken

mußte . Tatsächlich wurden auch in den nächsten
Tagen in vielen Gemeinden der Bezirke Staab

und Dobrzan Versammlungen abgehalten , in de -

neu sorgfältigst hergestellte Formular « ausgefüllt
wurden , » am denen die Bodenzuteilung vorge¬
nommen werden soll. In dem Dorfe Gottowitz
zum Beispiel sagte man den Leuten , daß sie den

Strich guten Ackcrgrund sicher schon zum Preise
von 5C Kronen erhalten würden ! Natürlich nur

um den Besitz nicht an die Tscheche » fallen zu las -
seit. Ter „Erfolg " blieb mich nicht ans . Selbst
Leute , die zur Miete wohnen , ließ : » sich in die

famose Heimstätte einschreiben und beanspruchten
gleich »wanzig bis dreißig Strich Felder . Bauern ,
die aus eine Zuteilung gesetzlich überhaupt keinen

Anspruch hatten , beanspruchten zwanzig bis drei¬

ßig Hektar und so weiter . Die ganze Herrschaft
Ehotieschau ( eS ist die größte in Westböhmen )
Imcrde auf diese famose Art und Weise binnen

kurzem samt Sack und Pack „verteilt " , sodaß für
vi » armen Hcischerln , die auf die gesetzlich «
Durchführung warten , aber auch rein gar nichts

übrig blieb . Doch die Sache kommt noch schöner .
Obzwar wir wußten , daß alle diese Dinge , die der

Herr Abgeordnete Zierhnt erzählt «, nur ein ganz
gewöhnlicher Wahlschwindel sind , hielten eS die

Genossen Abg . Leibi und Sekretär Kahabka
doch für ihr « Pflicht , der Sache auf den Grund zu
gehen . Die beiden Genossen begaben sich darauf -
hm zun » Bodenamte nach Pilsen , wo sie erfahren
nmßrcn , daß von einer beabsichtigten Erwerbung
von Krnnd und Boden durch die Heimstätte
nicht ? bekannt fei. Unseren Genoffen wurde

dort versichert , daß das Zuteilungsverfahren auf
der Herrschaft Ehotieschau genau nach den Normen
des Gesetze » vorgenommen werden wird . Tar¬

aufhin begäben sich die beiden Genossen zur Do -

inänenpeuvaltung in Ehotieschau , nm dort zu er -

fahren , daß von einem Abverkauf von Gründen
der . Herrschaft Ehotieschau aar kein « Rede ist , außer
wenn da » gesetzliche Zuteilungsversahren eingelei .
tet werden sollt «. Die Herren der Domänenver -

waltung versicherten unseren Genossen , daß in Re -

?«Shurg Erkundigungen eingezogen wurden , ob

et Herr Zierhut wirklich dort tvar oder nicht .
Bon RegenSburg soll dann die Nachricht zurückgc -
kämmen sein , daß man dort nicht das geringst «
von der ganzen Geschichte wisse . Herr Zierhut hat

aljo wieder einmal ein Märchen erzählt , um für
seine Partei bei der Gemeindewahl , den „ Bund
der Landwirte " Stimmen zu erlangen .

Produktive Pfänder . - Sachoerftöndigenkommiffion . - Abbau der

Ruhrbefehung .

' « ' nm ,

Michael .

Rom . 6, August ( HavaS ) . Die italienische
V' . i ' luort aus den englischen Fragebogen in der

RcparativuSst ' age hält dafür , daß die Fragen der
interalliierte » Schulden , der P r v -
d n k t i v e ii Pfände r und der Repa r a -

i > o n s z a h l u u g e » die G r n n d l a g e jeder
befriedigenden und dauernden Regelung bleiben .
Die italienische Note bekräftigt den Wunsch Jta -
licns nach Zusammenarbeit bei der baldigen Ber ,

»cit Gesichtspunkte und Vorschläge Englands vor
her diskutiert würden , hält aber an dem Zu -
fammcnhange der RcparationSfra »
gen und der interalliierten Schulden

POOOOOOOOOOOCXXXX ) OOOOOOOOOOOOOOOOCXX ) OOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOCOO

fest. Italien ist nicht grundsätzlich ge -
ge ii die Ernennung einer XI o m Mission von
S a ch v e r st ä » d i a c n, welche damit betraut

wäre , die Zahlungsschwierigkeit Teutschlands fest »
zusetze », behält sich aber vor , in Nebereinstim -
liuiiig mit den Alliierten über die Znsammcnsct -
» nun , den Charakter , die Kompetenz und die juri -
(tische Tragweite der anfälligen Beschlüsse dieser
. itoinnlission mitzuentscheiden . Die Rote schließt
mit der Verurteilung de « passiven Wider -

st a n d c ö und jeder weiteren Besitzung de «

Ruhrgebietes und spricht sich für eine schrittweise
Reduzierung der französisch . belglschen Besetzung
nach Erreichung einer allgemeinen Verständigung
aus .

Da auch anderswo die Landbündler im selben
Sinn « agitieren , d. h. die Kleinlandwirte mit der

Behauptung ködern , daß nur Mitglieder der

. Heimstätte " bei der Bodenverteilung berücksich -
tiat werden , was selbstverständlich «in « unsinnige ,
ober trotzdem oft geglaubte Lüge ist, steckt in der

agrarischen Agitation «in wohloerechnete « System
de « Wählerfanges . Bis die Leute daraufkommen ,
daß sie genarrt worden sind , haben die kein
Mittel der Irreführung scheuenden Landbündler

ihr Schäfchen , d. h. die Mandate längst im Trok -
kenen . Es ist Pflicht unserer Vertrauens -
m ä n n c r , dem schamlosen Schwindel der Agra -
ricr mit allem Nachdruck entgegen zu treten .

Zu ihrer Information sei folgendes mitgc -
teilt : Wenn irgendwo nach dein bis 1927 reichen -
den Plane des staatlichen BodcnamlrS ein be¬

schlagnahmter , über 150 , mit Wald über 259

Hektar hinausrcichender Großgrundbesitz zur Auf -
teilung gelangt , so wird dies in den betreffenden
Gemeinden durch das zuständige Auftei -
l u n g s k o »ii, »i s s a r i a t öffentlich k u n d g e -

macht . In der Kundmachung wird die Frist
angegeben , innerhalb welcher Gesuche um Zu¬
teilung von Boden eingebracht werden können .

Nach Paragraph 1 deS Gesetzes vom 99 . Jänner
1929 , Nr . 81, ist der beschlagnahmte und vom
Bodenamt übernommene Boden , sofern der Staat

ihn nicht selbst behält oder für gemeinnützige
Zwecke verwendet , zuzuteilen : an Einzel -
Personen , und zwar kleine Landwirte , Haus -

lcr , Kleinoeiverbetreibende , land - und fortstwirt -
schastlichc Angestellte und Personen ohne Grund -

besitz, und zwar insbesondere an Legionäre und

Angehörige der tschechoslowakischen bewaffneten
Macht sowie Hinterblieben « jener derselben , die
im Krieg « für das Vaterland gefallen oder infolge
der Kriegsdienstleistung gestorben sind , ferner an

Kriegsinvalide und Hinterbliebene nach Militär¬

personen , die gefallen oder infolge der Krieg «-
dienstleistung gestorben sind ; 2. an Vereinigungen ,
die aus den unter Zahl 1 angeführten Personen
bestehen ; 3. an die im Paragraph 5 bezeichneten
Personen ( Selbstverwaltungsverbände , Baugenos¬
senschaften, Stiftungen u. dgl. ) zur Errichtung von

Familienwohnungen , d. s. Wohnungen im Höchst -
ansmaße von 89 Quadratmetern , Ledigenheimen
für höchstens drei Personen und Schlafhäuscr mit

gemeinsamen Schlafsälen ; 4. an landwirt¬

schaftliche » und Konsum Vereinigun¬
gen ( Paragraph « 6 und 7) ; 5. an Gemein -
den und sonstige öffentliche Verbände ;
6. an andere juristische Personen , Anstalten und

Einrichtungen zu wissenschaftlichen , Humanitären
und gemeinnützigen Zwecken .

Soweit die Bestimmungen des Zuleilniigs -
gesctzeS. Daraus ist zu ersehen , daß auch die Ge¬
meinden , Baugeaosseiifchaften und Konsumver -
eine ein Interesse an der Bodenreform haben . Da
die Preise deS aufzuteilenden GnmdeS annehmbar

sind , sollten alle in Betracht kommenden Jnler -
essenten der hochwichtige » Frage chr volles Auge » ,
mark widmen . Ans jeden Fall sollte man das

Treiben der Landbündler mit ihrer „Heimstätte "
als rein demagogisches Manöver entspre -
chend brandmarken . Ans sie kommt eS bei der

Aufteilung wirklich nicht an . In allen Gemeinden

wird vom Bodenamf ein BeratungSanS -

schuß eingesetzt , für welchen die im Ort befind -
lichen landwirtschaftlichen Organisationen je ein

Mitglied in Borschlog bringen können . Die ein -

gebrachten Gesuche werden von diesem Bcralnngs -
anSschuß gemeinsam mit dem Zuteilung «! >m-

niissär berate ». Die « n d g ü l r > g t Z » tei -

li > ng geschieht jedoch über Vorschlag d. ' S Zutei «
lnngSkommissärs erst durch das B o d e n a m t.
Ter Verein „Heimstätte " hat also auf die Boden -

Zuteilung selbst keinen Einfluß und es ist unvir -

froren , glauben zu mache»: , daß für einen beliebt -

gen Preis jedermann , auch reicht ' Bauern , Grund

»ach Belieben erhalten können . Nach unseren Er -

schrungen geht daS Bodenamt sehr rigoros vor und

eS erhalten oft nicht einmal die tatsächlich Be -

dürftigen den notwendigen Grund .

Snlintz .
Eine Konserenz der Partei der sozialistischen

Einigung . Am Sonntag hat in Prag die erste
Konferenz der Vertrauensleute der Partei der

sozialistischen Einigung stattgefunden , bei der 151

Delegierte , 172 politische Organisationen , 35

Jugendorganisationen und 20 selbständige Frauen¬
organisationen vertraten . Als erster Referent

sprach Dr . Vrbenskv , der einen historischen
Rückblick auf die Entwicklung der Verhältnisse rn

dttt letzten Jähren warf und hiebet besonders
die russische Revolution besprach , die er « inen

Merkstein in der Geschichte der Menschheit nannte .

Er befaßte sich mit der Rolle des Sozialismus
in der Tschechoslowakischen Republik , die nach
dem Umsturz «ine viel bedeutsamer « gewesen sei.
Obzwar e» durch Schuld der bonrgeoifen Poli -
tiker nicht gelang , die deutsche Sozialdemokratie
zur Mitarbeit und zu einer gemeinsamen sozia -
listischen Aktion heranzuziehen , war dennoch da »

Gewicht des sozialistischen Blocks in der Revolu -

lionsnationalversammluna ein größere ». Einige
sozialistische Politiker hätten emen Fehler be -

gangen , als sie im Dezember 1918 bei der Bil -

dung des Nationalausschusses sich mit einer Ber -

tretung von einem Drittel in der ernannten

Nationalversammlung begnügten . Redner be -

handelte ferner die Möglichkeiten der sozialen
Revolution und kam zum Schlüsse , daß alle

lokalen Revolutionen in den neuen Staaten der

Nachkriegszeit unmöglich waren . Di « Idee der

sozialistischen Bereinigung propagierte die Parte »
nicht nur zu Hanse , sondern auch auf inter
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nationalem Forum , ans dem . Hamburger Kon -

groß der International «. Zum Schluß velenchtcte
Dr . Arbeits ! » die internationale Situation und

erklärte , daß sich seine Partei im Falle einer

Linksrevolution in Deutschland mft aller Kraft
gegen den Versuch einer Intervention stellen
werde . Er fürchtet nicht , daß der Jntcrvcntions -
gedankc in den Köpfen derer , die unsere inter¬

nationale Politik sichren , entstehen könnte , aber

man muß mit der Kraft der Reaktion bei » ms

rechnen . Solche Momente würden außergewöhn¬
liche Anstrengungen notwendig machen und cS
tvird nötig fein , sich hicfiir vorzubereiten . Der

nächste Referent war der auS der tschechischeil
Sozialdemokratie hervorgegangene Abgeoronete
E h a r v a t. Er sagte , dich ein « Arbeiterpolitik
unmöglich sei ohne konsequenten Klas -
s e n k a in p f, und dies sei daher der Boden , ans

dein die Partei erwachsen müsse . Wenn die so-
zmlistischc Vereinigung nicht aus den Massen
heraus erstehe » würde , wäre die Partei nicht am

richtigen Wege . Tie Aufgabe der Partei sei
eö auch , eine Berstäildignngsbasis zwischen Kom¬
munismus und Sozialismus zu schaffen . In der

folgenden Debatte waren die Ausführungen des

Abgeordneten Klein bemerlenswcrt , der sich
tvarm für die Aufrechterhaltung der Einheit
in den Gewerkschaften einsetzte . Frau
L a n d a - $ t h ch erklärte , daß aus der Partei
«ine Armee » verde » müßte , deren Aufgabe es

sein solle , die Republik , dem Volke , dem sie ge -
stöhlen wurde , zurückzugeben . In den hierauf
angenommenen Resolutionen sind folgende Stel¬

len bemerkenswert : „ Die Konferenz beschloßt ,
daß die Organisationen der Partei der soziali¬
stische » Einigung sich alt den Gemeiudeivahlen
mit selbständigen K a u d i d a t c n l i st e n

beteilige ». Für das zweite Skrntiiiiliui werden

die Kandidaten mit denen der übrigen soziali¬
stischen Parteien gekoppelt zum Zwecke der

Schwächung der Machtpositionen des Kapitaliv -
muS und Klerikalismns . Für daS national

gemischte Gebiet sind Abweichungen
von den ausgesprochenen Grundsätze » mit Zu¬
stimmung des ZeiitralvollzndSansschtlsscs erlaubt . "

Bezüglich des Hamburger Kongresses wird ge -

sagt : „ Wir genehmigen de » Eintritt der soziali¬
stischen Bereinigung in die Londoner Inlernatio -
nalc , fordern aber , daß unsere Vertreter i » dieser
Internationale den Gedanken der Mitarbeit mir

der Moskauer Internationale bis zur völligen
Verbindung und der Schaffung einer einheitlichen
Arbeiterinternationalc verteidigen . "

Zusammenkunst Masaryk - Pasitsch ? Der ser -
bische Ministerpräsident Pasitsch wird sich auf
seiner Rückreise aus Frankreich in Marienbad

aufhalle », wv eine Zujammeiikunft zwischen ihm
und dem Präsidenten Masarhk erfolgen soll . Auch
die geplante Zusammenkunft der Ministerpräsi -
deuten der Staaten der Kleinen Entente soll in
Marienbad stattfinden . Diese Konferenz wird die

Beschlüsse der Konserenz von Sinaia überprüfen
und auch zu anderen anucllcir politischen Fragen
Stellung nehme » .

Selbständige Beamtenkandidatenliften bei den

Gemeindewvhlen ? Bereits vor einiger Zeit sicker-
ten Nachrichten über die Aufstellung eigener
Beamtenkandidatcnlisten bei den Gemeinvcwahlcn
in einigen mährischen und slowakischen Städten
durch . Wie die , ^ Lidove Noviny " melden , werden
in Preßburg tatsächlich die tschechischen Be -
amten kandidieren . ES handelt sich vor allem um
Staatsbeamte , die auS den politischen tschechischen
Parteien wegen ihrer Haltung zum StaatSbeam -
tengehaltSgesetz ansgetreten sind .

Eine Knadcngeschicht « von Ige Fekdm a n « .

Zwei Dinge gab es für Michael , die ihm als
das Schrecklichste auf der Welt vorkamen . Da «
eine war , wenn er Schelte erhielt , da » ander «,
wenn seine Mutter spät nachhausc kam .

Sein « Schwester Marie » md sein kleiner
Bruder , der noch im Wägelchen lag , waren qan »
anderer Natur : sie machten sich weder auS Schelte
etwas , noch daraus , wenn die Mutter lange ans -
blieb .

Wenn Michael mif der Gasse spielte , und
dabei auf Mari « aufpassen mußte , und Marie
daS kleine Bübchen , das nrch nichi einmal voll «
zwei Jahre zählte, in den Armen schaukelte , spürte
er immer , wie sein Herz heftig klopfte , sobald « S
spät wurde und die Kllutter sich noch immer nicht
zeigte . Sic bewohnten alle vier ein Kabinett .
Früher hatte die Mutter nicht gearbeitet bei
fremden Leuten . Sic hatte » Zimmer und Küche
gehabt . Und . die Mutter war «in oder zweimal
in der Woche außer Haus beschäftigt , aus ihrem
früheren Dienstplatz „ aushelfen " . Aber die meist «
Zeit war sie zuhause bei den Kindern .

Vor zwei Jahren war aber das Unglück ge -
schehcn, gerade kurze Zeit , bevor der klein « Lud -

>oig aus die Welt kam . Der Vater war Kutscher
und das Pferd hatte ihn mit dem Huf in den
Bauch gestoßen, er wurde von der Straße >veg
inS Spital gebracht » md dort starb er nach zwei
Woche». Und dann ging die Mutter , . i »S Ber .
dienen " » nd die Kinder bekamen sie den ganzen
Tag nicht zu sehen .

Nun waren eS trainige Tag « für Michael ,
denn er und sein « Mutter liebten einander gren -
»enlos . Früher , als der Vater « och lebte und sie
bei ihnen war , nahm sie oft feine « blonde « Kops
i « ihr « beiden Hände und zog ihn an ihren Leib ,
wo es warm und weich war , und streichelte ihm
daS Haar , daß er vor lauter Glück die Augen
schloß » nd einschlief ; dann spürte er . halb i »

Traume , wie ihm sein « Schuh - ausgezogen wnv -
den und sein « Hosen und sein Röckchen « nd er
inS Bett getragen und zugedeckt wnrde und dann

ging jemand auf den Fußspitzen herum . War das
ein Engel ? Es war sein « Mutter

Er fragte : Mutter , wo bist du immer , wenn
du so lange fortbleibst ? Sie sagt «: D « kamist am

Freitag mich holen kommen . Dann kannst du die

HAfte von meinem Milchkasse bekommen und ein «

ganze Semmel .
Und am Freitag ging er die Mutter holen .

Er stand , das Mühchen m der Hand , vor der

fremden WohnmigStnr . Da mußt dn hinaufgehen ,
z hinaus aus den Boden , dort ist die Wasch -

Er stieg tapfer hinauf ; er fürchtete stch wohl
ein wenig , denn es war sehr finster und er kannte

sich hier nicht aus . Aber aus einmal war er oben

> md er horcht «, da hörte er Wasser plätschern .
Da mußt « eS sein , dachte er . Und er macht « ans .

Zunächst sah er nicht ? als grauen Dampf .
„ Mutier, " rief er leise in all den Dampf hin -

ein ; denn er hatte gleich erkannt , daß sie eS war ,
die dort stand , die Röcke ausgeschürzt , mit bloßen
Armen . Sie war eben dabei , die kochend « Wäsche
auS dem Kessel zu nehmen .

Gib nur acht , sagte sie, geh auS dem Weg«,
daß ich pich nicht verbrühe . Dann gab sie ihm den

Kaffee und die Semmel und stellt « ihn in einen

Winkel . Er schaute auf die Mutter und aus ihre
Arbeit und vergaß an den Kasse «.

Trink , solang er » arm ist , mahnte sie vom

Trog her .
Sie packte ihm ein wenig Fleisch , ein Stück

Kuchen ein ; das war von ihrem eigenen Mittag ,
essen. Jetzt geh nachhaus « zu den Kleinen , nehmt

euch jeder davon , ich komme heute erst um V Uhr
» md bringe Brot und alles mit .

Zuhause mußte er noch lange aus die Mutter
warten . Sie dursten allein nicht anzünden und

mnßten im Finstern bleiben . Dam » stand er ver -
steckt und weint « und schämte sich vor seiner
Schwester , weil er doch ein Junge war .

Er liebte die Mutter so sehr , daß ihm sei '
Herz » nd sein ganzer Körper tveh tat . wenn eS
abends war , und sie noch nicht da war und nie -
wand ihn streichelt « und zu Bett « brachte .

Er war ein empfindlicher Junge und we » n
er von der Mutter AuSzank bekam , konnte er
noch zwei Stunden nachher schluchze ».

Er liebte alles , wa » nur die kleinste Bczie -
hung zu einer Maschine hatte . Da zum Beispiel
die Kaffeemühle . Er nahm sie und hantierte da -
mit « inen Nachmittag und dam » war daraus etwas

ganz andere » geworden . Aber zum Kaffeemahlen
konnte sie nicht mehr gebraucht werden . Die Mut -
ter sah es mit Schrecken . „ Die einzige Kaffeemühle
machst du hin , alles WaS du in deine Hände be -

kommst , verdirbst du mir " . Mit der Petroleum -
lampe hatte er eS nicht besser getrieben — und
vom Brenner die Schraube abgebrochen ; jetzt
konnte man nicht einmal mehr die Lampe anziin -
den . . . . » Dann werden wir morgen nicht zu

Die „ Präger Presse " von Mainz .
Mainz , 7. August ( Havas ) . Die erste Num -

mer des Organes der rheinischen 0e -
paratisten ist erschienen mit der Devise „ Los
von Berlin " . Das Programm verlangt die Er -
richtung der Rheinrepublik und die
sofortige Einleitung von Verhandlungen
mit den B e s e tz u n g S m ä ch t e „ .

Abend essen, " sagte die Mutter , „ und einen Bren -
ner kaufen » nx das Geld für Brot und Butter . "

Aber Michael bat : „ Laß mich nur machen ,
Mutter , ich werde sie lviedcr richten , ich werde
eiwaS erfinden , damit der Breunner wieder geht . "

Nnd richtig , am Abend brannte die Lampe u » d
der Brenner ging wieder auf geheimnisvolle
Weise : eine neue Schraube mis einem eisernen
Nagel war dran .

Eine Fnndgrilbe für ihn tvar das Korbtvägel -
chen, worind er kleine Ludwig schlief . DaS machte
er zum „Selbstfahrcii " auf der Gasse .

Ein andermal setzte er den kleinen Bruder
auf den Fußboden und sagte : jetzt gehört der

Wagen mir ; und er machte de » Korb von den
Rädern loS und machte aus dem Korbe ettvaS an -
deres und aus den Rädern etwas anderes , er häm -
inerte , schlug Nägel ein , und als die Mutter nach -
Hause kam, fand sie mitten im Kabinett eine Art

Arche Noah aufgebaut und kleine Marie saß mit
einem alten , aüfgespannten Regenschirm — den
die Mutter einmal geschenkt erhalten — als ein¬
ziger Einwohner in dem Gebäude , während
Michael sich noch immer bemühte daran Berdel -
serungen anzubringen . Der kleine Ludwig aber
war an dem Tage vom Sessel gefallen und hatte
sich ein « mächtige blaugrnne Beule geschlagen .

Diesmal bekam Michael beinahe Hiebe . Die
Mutter jammerte laut über ihr Unglück , ein Kind

zu haben , daS ihr nur alles verderben »volle :
nichts hatte Ruhe vor ihm . Zuletzt fiel es ihm
ein , den kleinen Bruder hinauszuwerfen » nd ihm
de » Wage » zu vernichten .

„ Nein, " sagte sie, „ du hast deine Mutter nicht
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Sqs Werde « ««lerer Eenslse «-
schalte «.
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Einen wichtigen Fortschritt bedeutete die
Gründung des Verbandes der Arbeiter -
Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschasten , in de »
aber nicht alle Konsumverein « einträte ». . Diese
blieben vorläufig beim sogenannten allgemeinen
Verbände , wo auch bürgerlich Konsumgenossen ,
schaften vertreten waren . Dies « beim allgemci .
rren Verband verbliebenen Konsumgenossenschaf¬
ten traten dann Ende 1902 nach einer Konserenz
in Steinschönan der proletarisch » Kampforgani¬
sation bei . ES war keine Kleinigkeit , dieses so
zeitig geboren « Kind am Leben zu erhallen und
« S entsprechend großzuziehen . Da hat sich voll
und gam gezeigt , daß «S viel anstrengender Ar -
bett und zäher Ausdauer bedarf , ein so brgon -
« rn « S Wert in ein festgefügtes Gebäude zu brin -
gen und eS trotz aller Unbill zu erhalten .

Einen weitere » Merkstein in der Geschichte
der OknossenschaftSbewegung bildet die Grün -
dung von Einlaufsvcreinigungen .
Solch Einkaufsveveinigungen bestanden in Nord -
oöhmen schon mehrere , als sich die Notwendigkeit
der Gründung einer GroßeinSaufsgesellfchaft für
Konsumvereine durchsetzte . Alls dem dritten ? er -
bandStag deS Zentralverbandes österreichischr
Konsumvereine in Wien wurde im PritytP die
Gründung einer Großeinkanfsgesellsckiaft für
Konsumvereine beschlossen , mtr der Zeitpunkt
der vorzunehmenden Gründung wurde vorläufig
in Schwebe « lassen , tveil sich eine starke Oppv .
lithm gegen die sofortige Schaffung der Großem -
kaufSgesellschaft bmrerlbar inachte . Am vierten
Berbandstag endlich 1905 in Wien wurde die
Gründung der Göc in der Form einer offenen
Handelsgesellschaft beschlossen . Diese Gesellschaft
nahm wenige Monate später ihre Tätigkeit auf .
Di « RechtSform der Göc hat sich nicht ' bewährt ,
und nachdem 1907 das Gefell für Gesellschaften
mit beschränkter . Haftung vom österreichischen
Reichs rat verabschiebet worden war , trat die >Äe-
stllschast in Liguidation , nnd am 30 . Jänner
1008 ßind die konstituierende Generalversamm¬
lung der Göc in Wien als Gesellschaft m. b. ß .
statt . Die Entwicklung der Göc machte rasche
Fortschritte . Im Febcr 1908 wurde die erste
Provinzobteilung in Aussig errichtet , in dem -
selben Jahre die Abteilung Mährisch .
Ostrau . 1910 dir Abteilung Brünn , in dem

gleichen Jahre die Jmportabtcilung in Tri « st.
1911 die Abteilung in Karlsbad . 1917 wurde
in Prag mit Rücksicht auf die in Prag zentva -
lisierende staatliche Versorgung « ine Repräsen -
tationsstellc der Göc errichtet . Im selbe » Jahre
twt die Göc an die Eigenproduktion im Großen
heran , indem die O bstv c r w e r t u n g S-
fabrik in 9! cratoWitz eröffnet wurde .

Erwähnt sei noch , daß sich die tschechi -
schau Genossen unter Führung von Modra -
üek in der Organisation beengt und verkürzt
fühlten , obzwar nachgewiesen werden konnte ,
Saß eigentlich ihre Genossenschaften den Verband

pcrzentucll mehr gelostet haben , und daß man

ihnen das größte Entgegenkommen gezeigt hat .
Ihrem Wunsche nach Trennung wurde Rechnung
getragen und «S wurde «in t s ch e ch i s ch - s c p a -

rat ' istischer Verband gegründet . Die

übrigen Nationen , wie Pole », Jugoslawien und

IM « « « , blieben dem Verband « und der Göc

treu bis zum Kriegsende .
Bon großer Bedeutung für die Folge der

Entwicklung der Genossenschaftsbewcgnng wurde
der Krieg , in dem das ganze Wirtschaftsleben
ilmgestaltet wurde nnd daS Geschäft ein ganz
andere « Gesicht bekam . Es trat Wareinnangel
ein und nnlßte mit dem Bestehenden sparsam um¬

gegangen werden . Ter Bestand der Konsum -
verein « war durch die staatliche Versorgung be -

gern , ein Kind , das so etwas anstell ' , liebt seine
Mutter nicht . "

An dieser Nacht schlief er nicht und schluchzte :
die Mutter , die nebenan im Bett log. wachte da¬
von auf . „ Ja , weine nur , böser Junge " , sagte sie
„Willst du mir verspreche », nie ivieder etwas von
den Sachen anzurühren ? " — „ Ja " ; er veripnich
eü unter Tränen : und er kroch an die Mutter
heran , und schmeichelte sich in ihren Arm , daß sie
ihn liebkosen und wieder liebhaben mußte .

Und fortan ließ er alles in Ruh . Er sah die
Gegenstände auf dem Ständer nnd fortwährend
dachte er : „ woraus ließe sich cttvaS machen ? " Er
lief aus die Straße und snchte umher und lain
endlich mit einer alten Sardinenbüchsc . Aber zu -
haus « durfte er nichts mehr anrühre »! er hatte
eS der Mutter versprochen .

Da stand er nun und sah de » Kohleneimer
an und träumte sich große Räder daran , und

dachte, der Eimer habe in seinem Annern eine

Maschine und dies ? Maschine sei etwas Lebend ! »

geS und red « eine Sprache , die er verstell «.
Der Junge Höne auf zu esse ». Wen » die

Mutter etwas nachhau sc brockst«, kostete er nur
ein wenig davon und ließ den größeren Teil de »
« iden Geschwistern , die alles schnell sortmanste ».

Die Mutter blieb immer länger aus und
auch am Sonntag mußte sie „ ausHelsen " . Am
Sonntag waren in dem Haus « ihres früheren
Dienstplatzes immer Gäste und sie hals daS Gc -
ßchirrwaschen und beim Reinemachen . . .

Früher hatte er sich immer aus den Sonntag
«freut , da blieb die Mutter zuhause : aber nun
war daS auch vorbei .

Die Mutter wurde immer unfreundlicher
gegen ihn . Sie hatte viel Aerger auf den Plät¬
zen und wenn sie nachhause kam . hatte sie rote
Augen und ihr « Hände brannten von der Lauge
stnd Fußschmerzeit hatte sie von dem vielen Stehen .

droht . Damals trat der Obmann des Zentral -
Verbandes , Genosse Renner , mit einer Er -
nährungs - und BerteiluiigSorganisatiou auf , die
in ihre » Ärnndzügen auch durchgeführt wurde .
ES wurden damals LebenSmittelverbäude gegrün -
det . denen sich die ganze Industrie anschloß. Alles
in allein erwuchsen den leitenden Personen im
Konsumverein und im Verband enorme Schwie¬
rigkeiten . Aus der einen Seite der Bureanlratis -
»ins , ans der anderen Seite der Unverstand der

Mitglieder : die schlechten TransportverhiiUmsse ,
daS alles mußte durch daS Einsetzen der ganzen
Persönlichkeit nnd nur allzuoft auch der Gesund -
heit überwunden werden . Unsere Organisation
bewährte sich nicht nur . sondern sie setzte sich auch
vollständig durch

Die Ereignisse » ach Kriegsschlnß sind be -
kanut und brauchen der Vervollständigung halber
nur noch gestreift zu werde » . Nach dem Um¬

sturz wurde eine Vcrsclbständigung der
d e u t s ch e n G c n o s s c n s ch a f t S b c lv c g u n g
in der Tschechoslowakei notwendig . Die

LoSlösung vom Wiener Zcniralverband geschah
durch die Gründung des Verbandes dent -
scher Wirtschaftsgenossenschaften
ans dem konstituierenden VerbandStagc in Prag
am ö. Juli 1919 . Dort wurde auch die Schaf -
fung eines eigenen Organs , der . Konsum -
genossenschaft " beschlossen . Wenige Mo¬
nate vorher hatte sich die bis dahin bestandene
Repräsentativfiliale der Diener Großeinkaufs -
gesellschaft als inländische Hauptn reder «

lassnng de r GroßeinkanfSAesell -
schalt in Prag in tatsächlicher Hinsicht ver -

selbstandigt , während die juristische LoSlösung
von Wien , die Nostrifikation , noch lange Zeit in

Anspruch nahm und die konstituierende General -

Versammlung der auch juristisch selbständigen Ge¬

sellschaft im Sommer des heurigen Jahres ihre »
Abjchluß finden wird .

In knapper Nebersicht seien die wichtig -
stcn Beschlüsse der VerbandStagc
festgehalten . Am ersten ordcntlickien Verbands -

tag in Prag waren öö Genossenschaften , durch
78 Delegiert « vertreten . In einer grundlegenden
Resolution wurden die wichtigsten Forderung « «
der deutschen Genossenschaftsbewcgnng erhoben ,
insbesondere bezüglich der Reform deS Genoffen »
schaftSgesctzes , der Errichtung von Konsumenten -
kanrmern , der Einführung des Genossenschafts -
wesenS als llntcrrichlSgegenstand in den Schulen ,
der steumechllichen Behandlung der Konsum¬
verein « usw .

Der zweite ordentliche Berbandstag tagte in
Karlsbad vom 18 . bis 20 . Juli 1920 unter

Beteiligung von 131 Delegierten und 25 Gästen .
Es wurde beschlossen , die Geschäftsanteile zu er¬

höhen , ferner de » Jahresüberschuß nicht auSzu -

. zahlen , sondern zur Stärkung des Eigenver -
mögen ? dem Reserve - und Produktionsfonds zu -
zufuhren . In einer Resolution wurde dem Bcr -

langen nach Aufnahme in den Internationalen
Genossenschaflsbund Ausdruck gegeben .

Am 23 . und 24 . April fand in Töplitz -
Schönau eine Tagung des Otenosseinchafis -
ratcs statt , welche von öl Delegierten beschickt
war . Ter Gciiosscnschastsrat faßte Beschlüsse
zur Stärkung des Eigcnkapitals . zur Stärkung der

Konsumvereine und nahm ferner einen Antrag
auf Schaffung eines Produktiousfondcö an , zu
weichet » jedes Mitglied durch füitf Jahre monat -

fich eine Krone einzahlen sollte . Ferner wurde
die Schaffung eines konsumgenvssenschastlichen
FainilienblattcS beschlossen .

Auf dein dritten ordentlichen VerbandStagc ,
welcher vom 24 . bis 20 . Juni 1922 in Prag
stattfand , nahmen 150 Delegierte teil . ES wurde

beschlossen , daß die Vereine monatlich an den
Verband Rohbilanzeu einzusenden haben , damit
die Geschästscrgcbnisse sofort überprüft und
llebclständc sofort beseitigt Werden können . Eine

wichtige Resolution detraf die systematische Or -
jzantsiet - ung der Bildung « , nnd Erziehungsarbeit .

Und das Geld reichte niemals für die Miete .
Am ZinSwg mußt « sie ein paar Wäschestücke neh¬
men oder die beiden Bettdecken und wegtragen .

Zweimal war Michael in der Schule Mäh¬
rens des Unterrichtes ohnmächtig geworden , und
mußte nachhause geschickt werden . DaS zweiteuial
haue es lauge gedauert , bis er sich erholt haue .
Ter Oberlehrer hatje um de » Amtsarzt geschickt.
Man lieft die Mutter rufen — sie hatte a » de »,

Tag « gebügelt — alS sie von den fremden Leu -
ten weggeholt wurde .

Der Arzt erkannte bei Michael einen Herz -
fehler . . . Es ist eine Seltenheit in diesen Jahren "
—meinte er — „ kein ererbtes , sondern ein er -
wordenes . Herzleiden , wie eS oft Menschen im
Alter von vierzig bis sunszig Jahren nach schwc -
ren Erfahrungen und schmerzvollen Gemütszu¬
stände » heimsucht : es ist das verbrauchte Herz :
tciu Alter von „ neun Jahren immerhin ein Ku >

riosum " .
Ter Lehrer fragte die Mutter auö , wie der

Knabe zuhause wäre , mid erfuhr , daß er gern
„hcrnmbastlc " an de » Sache », nick ' tS sei vor ihm
sicher , aber seh: mache er eS nicht mehr , er habe
sich gebessert .

Der Lehrer hatte dasselbe an den , Kinde ■
merkt : „ er hat eben eine deutliche Begabung iür

Technik , in ihm steckt ein Ingenieur . . „ Ja .

ja " — sagte die Mutter und lächelte verlegen . Sie

verstand den Lehrer kaum . ' Schneider soll er ein -

mal werden — eweil er so schwach ist . . .

Und schwer getroffen ging sie nachHanse . Tic

wartete und zählte die Tage , biS der Junge gros :

würde und verdienen könnte und nun erfuhr sie ,

daß er einen Schaden hatte nnd sie würde keine

Hilfe von iljrn haben und werde waschen müsse »
bis an das Ende ihrer Tage . . .

Im heurigen Jahre wurde ein Genosse «-
schaftSrat am 21 . und 22 . April 1923 in M a h-

abgehalten , au welchem
17 Delegierte der Kreisverbände und tö Gäste
teilnahmen Von Bedeutung ist eine Resolution
[ nv Schaffung reiner Verbraucherkammer » und
eine Resolution über die Heranziehung von
Frauen zur genossenschaftlichen Mitarbeit .

Aber nicht nur i » organisatorischer Hinsicht
wurden Neuerungen geschaffen , sondern auch
»inner neue Gebiete der Eigenproduktion
von der GroßeinkaufSgesellschaft , die im Jahre
,920 auch zwei . Häuser in Prag gekauft hat . in
denen gegenwärtig ihre Büros untergebracht sind ,
beschritten .

So bietet uns die Geschichte der Genosscn -
icktasiShewcgung , die Genosse Aron in knappen
Zuge » vor uns entrollt , ein Bild dessen , was die
Arbeiterschaft durch zähe , nimmermüde
Arbeit in w c n ig cn Jahrzehnten ge -
schassen hat . Nur tvem , j „ allen Genosse » der
ernste Wille lebt , diese Arbeit auch weiter zu
leiste », wird unsere Genosscnschaftsbewegung
immer größere Zweige des Wirtschaftslebens er -
greife » und beeinflussen und so zur Verwirk -
lichung unseres Zieles , des Sozialismus mächtig
bestvagen .

Ausland .
Der Vatikan alö Schrittmacher

der Habsburger .

Nelauntlich habe » in Deutfchösterrcich d,e
Eht' istlichsoziale » nnd die Tchwarzgelben aller
Schattierungen ein Wahlbündnis abgeschlossen ,
gewiß ohne besondere GewisscnSqual der Kleri -
kalc », denn im Herzen sind sie alle , bis hinauf
zum Bundeskanzler Dr . Seipcl getreue Söhne
Habsbiirgs . ? lnS der Wiener „ Stunde " erfährt
man aber , daß eS fich um mehr alS stille Sym¬
pathien zwischen den nunmehrigen Bundesgenos¬
se», nämlich um einen direkte » Austrog des
Papstes handelt , und daß dem edle » Werk die
folgende » zwei Absichten zu Häupten stehen :

1. eine Zersplitterung des antimarristijclteo
katholischen Bürgertum « zu verlchten und

2. dem lcgitimistischcn Willen eines große »
Teiles der Bevölkerung auch in der „ revolmio -
närcn " Nationalversammlung zum Ausdruck zu
verhelfen nnd so den ersten Weg anzubahnen , um
eine habSburgische Renaissance in den Dona » -
ländern vorzubereite ».

Nebermittlcr dieser päpstlichen WillcnSmei -
n » ng an den „ Republikaner " Dr . Seipel ist der
Bischof von Vorarlberg , Dr . Waitz , ein Vertrau -
Irr des seligen Kaisers Karl und im übrigen ein

Schüler Loyolas , wie er im Büchel steht . Ver -
trat er dock? oni dein letzten Wiener Katholiken -
tag die Meinung , man fei der Republit „keine
innerliche Treue " schuldig , d. . h. er bekannte sich
zum sauberen Grundsatz , anders reden mid anders
denken zu dürfen .

Wenn die Kurie auf die „HabSburgische Re -

naissancc " hinarbeitet , so muß sie wissen , was sie
da unternimmt . Sic muß das robuste Gewissen
haben , der Gründung einer klerikalen Monarchie
in Mitteleuropa zuliebe , die Oesterreich , Bayern
und Ungarn umfassen würde , einen furchtbaren
Bürgerkrieg heraufzubeschwören . Denn ohne
Bürgerkrieg würde sich die Arbeiterschaft Oester -

reühs nicht die Monarchie , jene Deutschlands nicht
die Zersplitterung deS Reiche- ? und würden sich
die Nachfolgestaaten nicht die Gefährdung ihrer

Existenz gefallen lassen . Die „ Wiedergeburt der

Habsburger " fönnie nur ans einem Bera von

Leichen geschehen , aber — sie geschähe Zur ,M -

hcren Ehre Gottes " , zur Stärkung des Klerika -

lisuitiö , » nd deshalb iväre sie genau so ein dem

Himmel gefälliges Werk wie die Greuel der

Kreuzziige , wie . Hcrenveibreiuiungen » nd Ingni «
sition . Sic in die Tat Hinzusetzen , könnte also

dem Papst genau so den Heiligcntitel verschaffen ,
tvic die blutrünstigen Kreuzzugpredigten dem „bei

liaen " Bernhard von Eläirvo » r .

Letzte Nachrichten .
Englands Mödien mahlen langsam .

London . 7. August . ( Tsch. P. B. ) Es wird

jetzt erklärt daß die britischen Dokumente nicht

vor der Kabinetissivung veröffentlicht werden

sollen » nd daß die Veröffentlichung sich vielleicht

bis zu r n ä ch st c ii Woche hinziehen wird .

Sjjchftlche gegen ReMsregierung .

E: „ e scharfe Note Sachsens an den Reichskanzler .

Dresden . 7. August . lTfch . PB . l Der Noten -

trieg zwischen Berlin und Dresden nimmt heute

mit folgender scharfer Note der sächsi -

scheu R e g i e r » n g an die RcichSregierting sei -

»eii Fortgang :
Die sächsische Regierung bedauert nun fest¬

stellen zu müssen , daß die Reichsregierung offen -
> .ii- den Sinn und den Zweck der sächsischen Rück ?

frage völlig verkannt hat . Zu ihrem gro -

steil Befremden muß die sächsische Regierung fest-
stellen , daß ein pslichlmäßiger Hinweis des im -

terzeichneten Ministerpräsidenten aus die von an -

derer Seile drohende ^ Gefahren vom Herrn

Reichskanzler herangezogen wird , » m die in der

Verlautbarung vom 18 . Juli erwähnte Notwen -

digkeit besonderer Ausmerlsamkeit nicht gegenüber
diesen Kreisen , sondern gegenüber Thüringen und

Sachsen zu rechtfertigen . Die sächsische Regierung
muß diese Argumentation umsoinehr bedauern , als

dem Herrn Reichskanzler nicht unbekannt sein
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kann , daß dieser pflichtgemäße . Hinweis
in jeder Beziehung sachlich begründet ist .
Dem Herrn Reichskanzler kann nicht unbekannt
sein , daß der unterzeichnete Ministerpräsident ,
ebenso wie der preußische Ministerpräsident und
der Vorsitzende, thüringische Staatswinister sich
vor einiger Zeit ausgrund beunruhigender Mittei¬
lungen in die unangenehme Lage versetzt sahen ,
im Interesse einer ruhigen Entwicklung unserer
inneren Verhältnisse am 29 . Mai mit dem Herrn
Reichskanzler » nd mehreren anderen Herren eine
Aussprache herbeizuführen. Es kann dem
Herrn Reichskanzler nicht entgangen sein , daß der
Verlans dieser Besprechungen durchaus nicht
z ii einer Klärung geführt hat . Der unter -
zeichnete Ministerpräsident hat außerdem bei

verschiedenen anderen Aussprachen immer wieder
aus diese Gefahr hingewiesen » nd darum gebe -
ten , im Interesse der inneren Ruhe in der ein -

dentigsten Weise , einen Trennungsstrich
gegenüber den bewaffneten rechts -
radikalen Organisationen zu ziehen .
Dem Herrn Reichskanzler kann also nicht e»t -

gangen sein , daß es die sächsische wie die thiirin -
gische Regierung nicht an pflichtgemäßer und ern¬
ster Aufmerksamkeit l >abeii fehlen lasse », die die

ReichSregierung befremdlicher Weife gerad, - Dach -
sen » nd Thüringen gegenüber ffir notwendig oe -
halten hat . .

Die sächsisckte Note drei » dann gegebe¬
nenfalls mit der Verizisentlichiing zahlreicher Do -
kmnent « und schließt damit , daß die sächsische Re -

giernng aus daS entschiedenste dagegen Vermaß -
rung einlegt , daß die ReichSregierung in ösfent -
liche » Erläuterungen den Freistaat Sachsen ichnc
jeden Anlaß in der verletzendsten Weise als Ans -

gangspiiiikt von Bestrebungen kennzeichnet , die sich

gegen den Bestand und den inneren Frieden deZ

Reiche « richten . Ilnterschr . Dr . Zeigne r .

Er . ergi ! He Forderungen der Mnch ? ! ? er
föenolten .

München , 7. ' August . (Tjch. P. - B. ) Tie

Funktionäre der Bereinigte » sozialdemokratischen
Partei München verlangen in einer Entschlie¬
ßung , die in der ReichSiogSfratlioii überreicht
werden soll, daß jede deutsche Regie -
rung eine bindende Erklärung gegen die

• Sabotage abgebe und diese nuterdrücken

müsse . Ein bestimmter Teil de « den eschen P r i

va tve rm oge n § soll zum Zwecke der Anbay

nung von Verhandlungen mit der Reparation »,
kommissio » mobilisiert werden . Deutsch -
land müsse zur Septeinbcrtaguug de » Böllerbu »
des einen Antrag um A n f n a h m c in '• e n

Völkerbund stellen . Die Bestellung . ines

zuverlässigen republikanis ch r n B o

schafters in Paris sei nottvcndig . G « gen
den FaseiSmnS müsse ein energischer Kampf
eingeleitet werde » .

Bor neuen Maßnahmen m

gebiet ?
Pari « , 7. August lßavast . „ Mali » " meldet ,

daß Frankreich nnd Belgien später , vor

aussichtlich am 10 . d. M. , über die M a ß n a p -

m e n, die erforderlich sind , um da » R n b r u »
t c r n e h m e n wirksam und Produkt ! v zu
machen , gemeinsam beraten werden .

Ter neue Präsident von Portugal .

Lissabon , ti . August . Tcixcira G o in e s ist
mit 121 Sinnen zunl Präsideiltcn der Republik

gewählt worden .

Nie letzte » Tue tzer MeuMeit .
[ Die Tragödie von Karl Kraus . )

Bon Felix 2 lö ( finge i Berlin

Als der Krieg zu Ende ging , war ein großer
Teil der Menschheit vom Ekel vor allem M i -

litärischcn beherrscht . Heule ist es damit

wieder vorbei . Tie faschistische » Geheimorgani -
sationen finden bei einer Bevölkerung linier

stützung , die Freude an Waffen und Kriegsarbei »
ten hat und militärische Tätigkeit sticht . In
allen Ländern gibt eS Frontlämpfcrorganisatio -
ncn , die auf dem Wege deS Bereinswesens den

Menschen in seiner tiefsten Erniedrigung und in

der Pflege seiner perversesten Erinnerungen
organisieren . Tie zu einem Ehrentitel machen ,

was eine widerliche Schmach nnd eine jamnier -
volle Bestialität gewesen ist .

Die anderen aber , die vom Krieg nichts
mehr wissen wollen , schweigen nicht etwa , weil

sie zn zart sind , von jenem Entsetzlichen Nock

immer Erinnerungsbilder zn ertragen , sondern
weil sie der Jammer nicht mehr rührt , weil sie
seine Größe vergessen haben » nd ohne
Schauder lteute eine Politik mitmachen oder ge -
schchen lassen , die immer ivieder an dieses Ent -

schliche rührt , als ob seine Wiederkehr möglich ,
vielleicht sogar erwünscht sein könnte .

Ja . daß es so kommen würde , haben wir

nicht geahnt , als un » Barbusse im „Feuer "
immer wieder die Mahnung einhämmerte : „ Nicht

vergessen, " und als wir es nicht für möglich hiel¬

ten , daß die ganze Menschheit international ver -

gessen würde und vergessen wollte . Wer dieses
Vergessen darf nicht sein . Und wenn die

Menschen in wahnsinniger Verblendung eine »

Krieg wollen , dann wolle » ivir ihnen wenigsten «
sagen , wie es war . Wie es wirklich war
— das wissen nur n « h die wenigsten !

Nnd doch steht es mit ganzer Klarheil liub

Härte in einem Kriegsbuch , das den ganzen
Dreck der Menschheit wie in Spiritus auf -
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bewahrt , in den setzte » Tagen de
Menschheit " , der KricgSlra - gvdie von Kar
Kraus ( Verlag die Fallet , Wien ) , nichi dein
besten , sondern dem einzigen dentschen Kriegs
buch. Darüber hinaus : dm interessanteste »
Drama , daS die deutsche Literatur seit langem
hervorgebracht hat .

« Die letzten Tage der Menschheit " beginnen
mit dem Wiener Weich , an dem die Ermordung
des Thronfolgers bekannt wurde , und schließen
mit dem Untergang der Erde , die durch die

Heerscharen eines göttlichen Sternes vernichtet
wird . Dawische » ist der ganze Krieg : die Front
und die Etappe , das Hinterland und die Hinter -
Welt des Hinlerlandes , die Straße , die Zeitung ,
der Kinderspielplatz und der Handel , der an dem

ganzen . Handel das größte Geschäft gemacht und

mit dem Blute der Menschheit sein Bankkonto

aufgefüllt hat .
Kraus hat dieses Wert der Hölle nicht aus

der Phantast « geholt , sondern mit der Phantasie
de « Erlebnisses die Ereignisse aus ihrem Wust
gehoben und im Worte verewigt . Wirkliche Ta -

ten sind Szenen geworden , wirklich gehaltene Re¬

den , geschriebene Artikel kehren als Worte seiner
Figuren wörtlich wieder , und wo nicht die

Grauen der Untaten selber sprechen , läßt Kraus

die scheußlichste Umgangssprache los , deren Vo -

kabular er dem Leben mit dem . Hauch und Ton -

fall der Straße abgelauscht hat . Es gibt kein

Werk , da » eine solche erbarmungslose
Wirklickckeit bat , weil Kmuö nicht nur die Men -

säten reden läßt , wie sie schwatzen , sondern sie er¬

tappt und entlarvt . Er arbt sie nicht wie der

Naturalist mit neutraler Objektivität wieder , son -
der » subjektiv und tendenziös . Aber nur daü

Tendenziöse kann sich so der Wahcheit nähern .
Was zum Beispiel Minister von 1914 oder die

österreichischen Heerführer de » galizischen Feld -
zuge » für Männer waren , mit welchem verschie¬
denen Grad von Fähigkeiten und Unsahigkei -
ten , spielt gegenüber der Darstellung von Kraus

gar keine Nolle . Die Szene am KaffeehauStisch ,
au dein die Minister sich an einem Sonntagabend
langweilen , die Szene im „ Felde " , von wo aus
die Generäle an ihr « . Kaffeehäuser ein « AnsichtS-
karte schreiben , gibt diese Menschheit mit einer

Wahrheit wieder , die zwar tendenziös , aber doch
auch lauter ist . Nicht wie sie außerdem sind ,
geht uns etwoS an , sondern daß sie so sind , ist
für die letzten Tage der Menschheit entscheidend ,
tveil es sonst kein « letzten Tage der Menschheit
gegeben hätte . Daher ist der Vorwurf , der gegen
Kraus erhoben wird , daß bei ihm „alle " Gene¬

räle und Minister flache Dummköpfe und Phi -
lister sind , gegenstandslos . Am Wesentlichen
waren sie es ja auch , und wie der eine oder an -

der « sich von seinem Milieu abhob , ist seine Pri -
vatsachc . An diesem Wer ? gibt es nur Angc -
klagte und die übliche poetische Gerechtigkeit ist
schlecht angebracht , wo Europa weniger Gerechte
hatte als Sodom und Gomorrha zusammen -
genommen . „

Freilich bleibt an den Krausschen Menschen
Stück Marionettenhastigkeit . Dascm . . _ ,

ist manchmal gewollt und groß , oft geistvoll , mrt -

unter «chcr auch papierhaft . Kraus erfaßt den

Menschen an der Wurzel seiner geistigen Wesen -

Heft , aber nicht in seinem Eefiihlszcn -
rix um . Er kann ihn reden , aber nicht empfin -
de » lassen . Soweit er Menschen der entsetzlichen

Empfindnngslecre des gegenwärtigen Menschen -

thpus schafft , gibt er seine grausame Empfin¬

dungslosigkeit , die Mechanisierung alle » sonst

Seelischen wieder . Aber wo das Herz schlagen
soll , und sei es auch das eines Aago , da schlägt
es nicht . „ , ,

Man behauptet daher auch . Kraus sei nicht

„Dichter ". Vielleicht ist es wahr . Aber diese
Wahrheit ist gleichgültig , solang « der Nichtdichter
das beste Kricgsiverk geschaffen hat . die „Dich -
ter " aber teils nichts , teils so Mäßiges , wie es

die ganze deutsche Kriegsliteratur mit Ausnahme
von Larnszns *) ist , der den Krieg vor dein Kriege

crschüterndcr geschildert hat als die Dichter , die

ihn erlebt haben . Auch wenn das Wesen von

Kraus im Geist und im Worte gipfelt und nicht

dämonisch - irreal ist , so ist doch heute die

ethische W il le ustraft , die sein Wer ?

immer höher treibt , wertvoller als das dichterische
Chaos , das ohne Ziel und Gesinnung aus allen

Lüsten her dichtet wie unsere Literaten , aber aus

der mit Tragik übersättigten Wirklichkeit nur die

obskursten Erlebnisse bezieht , die n » s gestohlen
werden könne » .

Bedeutend an der Tragödie von Kraus ist
die stoffliche Kühnheit . Ach habe hier schon
>ei »nial auf die Konkurrenz des Lebens mit dem

klassischen Drama hingewiesen , von dem viel

auf der Bühne vor Menschen , die die Gegenwart
stark erleben , nicht mehr bestehen kann . Die

Bühne , die das Wort entzaubert und den Stoff
vergröbert , Wird zu einer Spielerei mit den

Affären von Einzelpersonen , die auch in ihrer
. ^Verallgemeinerung " mit uns keine Gemeinsam -
keit haben . Wenn das auch die dichterische Be¬

deutung des klassischen Dramas nicht mindert , so
setzt es doch die Wirkung auf die von unserem
Lebeil erfüllten Menschen vom Theater ans

herab .
Da tritt nun Kraus mit einem Drama auf ,

in das das Leben selbst mit allen seinen Ver -

zweigungen hineingewachsen ist . Nicht ein Mensch ,
sonder » die Menschheit , nicht ein Fall , son -
der » unser aller Leben und Tod . nicht ein Böser
und ein Guter , sondern unser aller granenbafte
Schuld ohne Sühn « ist das Drama selbst . Und

*) Genosse Stössinger vergißt , hier ei » Meister -
Werk zu erwähnen , das unsere Leser kennen : Leon -
hack » Franik » „ Der Mensch ist gut . "

dach hat selbst dieser Stoff , der sich. Wie man

glaubte , kauin vergeistigen ließ , seine Vergcisti -
gnna bekommen : durch Ironie und Swifische
Satire , die das Grane » lächerlich macht und es

doch in eine ehrfürchtige Schweigsamkeit bettet .

Die ungeheuere Stoffülle des Werkes kennt

der Leser schon ans verschiedenen Berichten , die

hier über das Traum erschienen sind . Nicht
»linder wichiig wäre cö aber auch , die gcisti -

gen E l e in e n t c darzulegen , die in den Gc -

sprächen zwischen dem Nörgler ( Kraus ) und

dem Optimisten als Stichwortbringcr enthalten
sind. Hier ist das Allerschärfstc über das Wesen
der Zeit , und besonders das deutsche , mit einer

raffinierten , hinreißenden lind unüberbietbaren

Klarheit ausgesprochen . Ja , das War , das ist
Deirtschsei » . So steht es geschrieben ; so ist
es . Das löscht kein Dementi vom riksicht der

Gegenwart . Und wer auch nur ein Atom dieses
Dentschfeins in sich hat , kann alles , tvas über

ihn darin gesagt wird , nicht versteh ».
Der Dramatiker des ausgeleerten und

maschintsicrtc » Norddeutschen findet als Nörgler
die überzeugendsten Erklärungen für die Größe
und Gemeinsamkeit des . Hasses, in dem sich etwa
23 Staaten zu einer Entente zusammengefunden
haben . Mairche Argumente stellen Begriffe , die
im Streit um Mentalitäten nnbesehn gebraucht
werden , zum ersten Mal richtig . Besonders
glänzend ist die Deduktion des Unterschieds zwi
scheu der romanischen und der deutschen Art zu
lügciis „ Bei den Lügen dcö Ansiaiids kann man
die Lüge , die einem Naturell entspringt , von der

Wahrheit , die einer Eiirstcht entspringt , unter -
scheiden ; hier sagen sie selbst die Wahrheit Wie

Sedruckt
und alles entspringt dem Papier . Ist

i « Lüge in romanischen Ländern ein Rausch , so
ist sie hier eine Wissenschaft und darum dem Or¬

ganismus gefährlich . Die dort sind Künstler der

Lüge , sie glaube »» selbst nicht daran , sie »vollen

sie ober hören , weil ihnc >» die Lüge deutlicher

sagt , was sie einpfindm : ihre Wahcheit . Die

hier lügen um kein Wort »»»ehr als für de»» zu
erreichende »» Z»veck notwendig ist ; sie sind In -
ge»lic »ire der Lüge , sie sichern durch sie ihre
Kriegs - und Lebensliige . "

Die Dialoge des Nörglers mit dein Op -
tinnsten hebe » zivar die dramatische Form ans ,
da sie nicht Gespräch , sondern dialogisierter Essai
sind , aber durch sie wird erst das Werk ein Gan -

zes . Sie gäben dem Draina fiir den gcgcnwärti -
gen Leser eine Art lyrischer Erholung von den

Greueln , die eine Menschheit begeht , » venu sie
nur den Mund auftirt ; sie werden einer Nach¬
welt die Erklärung dafür geben , wie alles kau «
und daß alles wirklich so »var , »vie es hier steht .

Gewiß , man wird in Zuk»»nst die Ursachen
dcö Krieges besser kenne »«, »vie nra « schon heute
manche Irrtümer von Kra » »s . zun » Beispiel seine
Ansicht über die Schuld des A» ldent » uns a » n
Welkkrieg richtigstellen kann . Aber die Wahrheit
über die mentalen und psychische »» VorauSsetznn -
gen dafür , daß sich Bankbeamte in DschiiigiS
KhanS , . HandelSreisendc in S» » vaS ver » vandeln

konnten , die Menschheit dieses tat und trug und

vergaß . — die steht unverrückbar »vie Erz in die¬

sen» Buche . Und »ver sie nicht glaubt , der liest
»nit Qualen und unversiegbarem Staunen von
den » Was geschah , und er versteht , daß ein

KriegSbuch , dein alletz Romantische , ja , » nan
«nöchte sagen . Poetische — im Sinne von Litcra -
tnr — als Gegensatz z»»r heilige » und grausamen
Wirklichkeit fehlt , nur wenige Leser in Deutsch -
land finden kann , nnr Wenige Leser überall fin¬
den würde , auch » venu der Verfasser zufällig
nicht jedes Vierteljahr ein B»»ch gegen die llu -

gebühren der Journalisten schriebe . Barbusse
und Rollgnd und andere Kriegsdichter konnte
die kricgsbesoffene Bourgeoisie lesen und loben ;
denn hier ist noch immer Poesie , ,md das heißt ,
daß sich niemand betroffen fühlen >n»»ß. Bei
Kraus aber , »vo jeder »liitcr seinen » Namen ans -
tritt , seine Reden hält , seine Artikel spricht , seine
schmutzige Strebcrei und blutige Schitftigkeit be¬
leibt , hört alles Vcrsteckspicl auf . Urfehde ist
hier z»vischen Welt und Autor .

Tor » » » ist der Untergang der Erde , n,it
dem das Werk schließt , auch mehr als ein Ver -

lcgenheitsschlnß . Ein Verlegenheitsschluß von .
etiler Art shakespcarschcr Aneinpfindung ist er

zlvar , Ivcil er ans der Wiinschsphäre des Dich -
ters , ans einer Art literarische »» Erlebens , aber
nicht ans den » Werk organisch herauskommt .
Indem Kraus die Formgestaltung der Wirklich -
keit verläßt und die apokalyptischen Pferde be¬

steigt , trennt er sich n»ld das Werk von seinen !
Stärksten : er wird irreal , und das heißt bei ihn «
iin Wichsten Sinne »»rtvahrschcinlich . Das ist
aber in diesem Werk der größte Fehler , der ge -
n»acht werden konnte , weil hier eine schlechthin
vollendete Szenengestaltung des Wirklichen von
einer stilistisch unsicheren « nd »venig überzeugen -
den UnWirklichkeit abgelöst wird , die weder
Glauben noch Schrecken erregt . Kraus konnte
wohl durch hohe Energie feine Phantasie zum
höchste »» Ausdruck bringen — aber nur in der
Welt des stark Erlebten , nicht iu der des Ueber -

»virklichen und Dämorischen . Bis ans Dämo¬
nische reicht er auf Erden , aber nicht im
Hinrmel .

DaS Draina von Kraus wird wohl n i e
gespielt werden . Es wirb immer nur mög -
tick, sein , Bruchstücke aufzufichren . Mit der
Wirkung des Werkes - hat das nichts z „ tun . Der
Größemvahn der Theaterleitte glaubt , nnr , Was
sie gütigst aufführen , lebt . Leben in » Geiste und
Leben auf der Bühne ist aber ganz unabhängig
von einander . DeAvege » wird das Werk von
Kra » » s als Buch bestehen und Wirft » .

„Bessern " wird Kraus natürlich nicht , »vie
«S Narren von ihm fordern . Bessern kann nie

das Wort allein , immer nur die Aendernng Wirt

schaftlicher Verhältnisse . Die aber , die unter die

ser Zeit , unter der Lüge des Lebens und des

Deutschtums leide » und sich noch leidend der

tiefsten Erniedrigung einer habSbnrgischcn und

wilhelminisch «»« Herrschaft erinnern , denen is
dieses Werk das Stärkste >»nd Teuerste , das die
deutsche Sprache ans de »» Kriege heimgebracht Ijät,

Sliue ans de « Ansänge »» der

«ordböhmischen Arbeiter -
bmegnng .

Unter dem Ausnahmszustand .

Als in B ö h m c lt das A » » Sn a hmSge
richt in Prag mit seinen berüchtigte » Anhän
gern und seinen nilht tvenigcr berüchtigten , zu
jeder Willkür bereiten Richtern herrschte , ver -
urteilten diese ohne Ausnahme und langer
Prozedur jeden eingelieferte » Sozialisten und

übergaben ihn nach abgebüßter Strafe der Pol !
zei, die , folgsame Diener in einer »»»gerechten

gefunden hatte , niedcrgc ' retcn . Die besten agita
torischeu Kräfte waren entweder i » Prag bei St .

Menzel interniert oder irrten , »idchoci » man sie
aus ihre »« bisherigen Wohnort ausgewiesen , ohne
dancrndc Arbeit zu finden , im Lande »«»her .
Glücklich zu nennen Waren diejenige », die recht¬
zeitig gctvarnt in daS Ausland geflohen lvare »

und dort wenigstens »lngcinindcrt arbeiten konn¬

ten . Manche wurden mich dort schikaniert und

»Hißten in Amerika ein » Freistätte stlchen . Die

Vereine ivaren aufgelöst , die oft ganz guten Bi -

bliothcken , die man unter den größten Opfern
errichtet hatte , vermoderten ii » den Kellern der
k. k. Bezirksgerichte . Die »venigei » kleinen Blät -
ter ivaren mit Ausnahme des B r ü n n « r

„ Voltsfreund " , der unter sehr schwierigen
Verhältnissen aufrecht erhalten wurde und sehr
vorsichtig geschrieben werden »mißte , eingestellt .
— Die Gegner der sozialen Bewegung rieben sich
die Hände . De » » , Iva « sie angestrebt hatten , schien
erreicht .

Je ärger die Schergen der Reaktion mit »in -

menschlicher Brntaütät ihr . Handwerk trieben , je
niehr Familien sie zerstörten und nnglücklich
machten , umso intensiver ivnchS die Berne -

gui » g. Gerade dieser Schein von Romantik ,
welcher dainals de » Sozialisinus umgab , reizte
viele , die sonst gleichgültig geblieben »vären . Al -
lcr Scharfsinn » vurde « » » gewendet , um die Spür¬
hunde , die allüberall Gehcinibünde witterten ,

irrezuführe »», Znsammcntünste zu «rinöglichen ,
um unter dem Schutze der Nacht in einsam gelc -

geuen Gasthäusern Versammlungen abzuhalten .
Kleine Besprechungen sowie das Kassieren von
Geldern für die Kmilien von Inhaftierten »>»d
die Gemaßrcgelte », das Ansteile » der »venigei »
Fliigblätter nnd der in der Schweiz oder in Lon -

do » und Amerika erscheinende » Zeitungen —

olles dies wurde ans Sicherheit «- und Erspa -
rungsgründen in den Wohnungen der Genossen
bewerkstelligt . Sobald aber eine größere Ver -

saiiiniliiiig stattfinden sollte — >»»«d dies »var von

Zeit zu Zeit —, wurden alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Ein einsam gelegenes Gasthaus » vurde

ausfindig geniacht . Dem Wirt »viirde erzählt ,
daß eine Gesellschaft vo » einen » Ausflua heimkeh -
rend bei ihm einige Sti »»«den zubringen werde .
War man beisammen , dann wurden Posten auf -
gestellt , die bei jeder verdächtigen Annäherung so-
fort Warn»»ngssig »»ale geben muhte »' . Die auf -
gestellten Posten , aus den verläßlichsten Gcnoffen
ausgewählt , versagte » nie . Ich glaube tau »»,

daß iin Weltkrieg die Disziplin so streng gcivahrt
»vurde wie hier . Unter all den armen Teufeln ,
die oft mit Hunger und Not zu kämpfen hatten ,
fand sich in den vielen Jahren des ärgsten Druk »

ftz nicht einer , welcher der Sache untreu , den

Angeber gemacht hätte . Wenn alle Vorsicht ?-
»naßregeln getroffen waren , dann bestieg einer

von den begabten Genossen die in aller Eile in »-

provisierte Rednertribüne und gab , wenn auch
»licht i » rethorischor Kunstform , aber doch in

flammender , ungehemmter Begeisterung sein oft
recht »»aives , aber ehrlich gemeintes und deSive -

gen auch un » so tiefer »virkendes Glaubensbe¬

kenntnis ab . Ja , mich Debatte » »i »»d Wider -

spriichc , Meinungen und getrennte Meinungen
gab es so »vie heute . Wenn auch viele von de -

nen , die sich zum Worte meldeten , etivas unbehol -
fen in ihrer AuSdruckSweise waren , aber beseelt
waren alle von dein einen Gedanken , daß die

Tage » viederkommen »verde », wo der Sozialis »
m»» s , der jetzt so verfehmt »var , wieder seine
Sluferstehung feiern »verde . Begeisterungsvoll
hingen die Blicke aller Anwesenden an dein
Munde des Redners . Wehe demjenigen , der es
gewagt hätte , die tiefe Stille , die über dem Rau » n
log , durch ein plattes , nichtssagendes Wort zu
entweihen , ihm »vär cL schlimm , sehr schlimm er -
gangen . In solchen der Gefährlichkeit wegen
nicht allzu oft stattfindenden Ber ammlungen , de -
sonders aber dann , wenn ein be onderS beliebter
Redner auf der Tribüne stand , vergaßen die Ar -
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b«n, welche in den unterirdischen Katakoulben von
Roi » ihre Zitsa »nn»ei »künfte hielten und stets be -
reit sei » »nußten , für ihr Bekenntnis die furcht -
barste » Martern zu erleiden . Aber auch »natcri -
elle Opfer brachten diese Armen , die oft genug
ein unzitrcichendes Obdach » nd oft genug nicht
latt zu essen hatte ». Fremde Genossen , sogar
solche »nit Familie , wurden nicht nur tage - , son -
der » oft genua wochenlang beherbergt und »nit
dem Notwendisteil versorgt ; wenn irgend möglich ,
» vurde ihnen Arbeit und Unterkommen verschafft .
Solche , die verfolgt »vurde » , versteckte » » an und
half ihnen »veiter . Den wenigen kleinen Geiver -
betreibenden , die sich unter ihnen befanden , —
meist solche , die gemaßregelt »vare », und nnr un »
dein Hungertod « und dem Umherirren aiif dem
Lande auszuweichen , mit fast gar keine », Kapital
ein Gewerbe betrieben , » vurde Arbeit Verschafft
und Kunden zugetrieben . ES »var eine Art prak -
tischcr Komnmnisnms , der »liibeivußt » nd ohne
de » heute übliche » Tamtam ausgeübt wurde .
Manch einer gab sein bestes Paar Schiche , fei «
bestes Hemd solch einen » Bcrfehmten , obwohl er
gut »vnßle , daß er sich nicht sobald wieder »verde
Ersatz schaffen können . W» » rde aber ein War -
„ungSzeichen kaut , änderte sich sofort daS Bild .
Ii » . Handumdrehen , fast so schnell als wie im »no -
dornen Kino , verwandelte sich die Szene . Ein
talentierter Genosse bestieg die improvisierte Tri -
büne » nd gab ein Couplet zum Besten , wel -
chcs die Lachlust der onivesenden ans den Sze -
nenwechsel schon vorbereiteten Genossen ( ja auch
damals gab es , » venu auch in geringerer Anzahl
als heute , . rraneu und Mädchen , »velche mit dem
Sozialismus sympathisierte », hervorrief . Ein an -
derer » med « malträtierte (oft genug auf nngc -
schickte Weise ) die Ziehharmonika nnd bald dreh -
ten sich die Pärchen lustig im Kreise . Kam dann
e,n Gendarm , der in die Küche schlich, oder solch
etiler , der Weniger diensteifrig zum Fenster hi -
neinblickte , so schauten sie verdutzt drein , denn sie
hatten etivas anderes erivartet . A. S .

man mich am Ende der Uebertreibung beschul
digt , würde ich noch einen anderen Ausdruck an¬
wenden . In solchen A>»genblicken ivaren sie zu
jede »« Opfer — und » venn es noch so schwer ge .
»vesen »väre — bereit . So mögen die Urchristen
in den Stunden der Begeisterung ausgesehen ha -

Tages - ReltWetten .
. . Vhne Gehör zu frräe - r .

Von Hans Isegrim in .

^ Neulich sah ich an einer Straßenecke eine
ri ' wu stehe ». Tie bettelte nicht etwa , weil auch
dazu eine gewisse Aktivität , eine gewisse Energie
gehör », die sie nicht hatte , sondern stand nur ein -

ack> da . nuschelte cvvaS vor sich hin » nd streckte
die Hand aus , Sie hatte irgendetwas an , - xw
fei » Variete - Komiker im Gröteskakt trägt , und
and , »vi « ich sie gerade anblickte , bei den vor -

»ibertrnbelnde » Leuten kein Gehör .
Am Abend dieses Tages las ich in ter Hau »

delszcilung einen Bericht vom Bailmwollivelt -
markt : Die ErnteauSsich ' ci » i » Aegypten „ nd
Kalifornien sind die denkbar günstigste ». New
Port eröffnete mit starker Baisse . Tie Angebvie
überstürzten sich, vhne Gehör zu finde ».

Es ist gar seine so funkelnd neue Weisheit
mehr, daß Wohlergehen und Hungerleben auf
dieser »ieschuggeuc » Wclr merkwürdig verteilt
ind , über über diese allgemeine Kenntnis hinaus

hatte meine Vorstellungskraft bei dem Begriffe
dcS nicht gefundenen Gehörs ei » und zog die ge¬
rade Verbindungslinie . Ich sah daö lebendig vor
mir , »vie die ägyptischen nnd kalifornische » Pflan¬
zer sich im Angebot überstürzten , »vie sie entge -
(ei,kante », »vie sie »in Abnahme bettelte ». Ilm -
vnst . Die Ernteans ' chten »varcn denkbar günstig .

Diese vermaledeite » günstige » ErnteauSsichtcii ,
die das ganze Geschäft verdarben . Sie verschlvs -
ei » das Gehör , sie ließen auf tanbe Ohre » stoßen .
! s »var ein Kreuz mit den günstigen Ernteans »
sichten , ein harter Schlag , d. ' r die Laune nennte -
fen mußte .

Solch ein Pfla »»zcr , » venu er heu » an der
Frau in den zusaininengcstvppclien Haderschen
vorübergegange », wäre : der hätte ihr auch gewiß
kein Gehör geschenkt , seiner schlechten Stimmung
»vegcn , die er hatte , weil ihm heute , der denkbar

-künftigen EritteanSsichten wegen , kein Gehör ge -
schenkt »Vörden »var .

In diese »» Augenblicke wären die beiden dann
ii » einein geivissen Siilne Scksicksalsgenosse » ge «
Wesen. Tie Zerlumpte , die sich keine » neuen

Flicke » auf ihr Kleid anschaffe »», und der Pflan¬
zer , der die Uebersülle des Rohstoffe ? dazu nicht
an den Mann bringen konnte . Die Ntnivelt schenkte
ihnen beiden kein Gehör .

Vielleicht »nüsscn nun die Bammvollselder in

Aegypten und Kalifornien verfaulen . Ihr Pech ,
daß die EsjjUmissichü »« so denkbar günstig sind .
Die Hadern a»»f den » Körper der Fran sind schon
lange verfault .

So können nicht zusammenkomme » , die Frau
und die Bannnvolle . Sie finden den Weg nicht
. zueinander . Die Welt schenkt ihnen kein Gehör .

Die Welt , deren »veise Einrichtung zu ver -

stehen , die alte Frmi hoffentlich in Ewigkeit
töricht bleiben wird .

Ei « »Uschlagsversuch auf de » mährische «
Landeshauptmann Dr . Pluhal . In der W o h -

nu » g des Landeshauptmannes Dr . Pluhak
in Brünn erschien am Dienstag gegen
zwei Uhr nachmittags ein ungefähr 21- jäh -
riger Mann , der den Landeshauptmann drin -

Send
zu sprechen verlangte . Dr . Pluhak ließ ih »n

,gen , daß er Besuche solcher Art in seiner Woh -
mmg nicht empfange und hieß ihn in seine Kauz -
lei zn kommen . Der junge Mann blieb aber vor
der Tür stehe»», bis der Sohn Dr . Pluhaks die «

sen auf den zudringlichen Besucher aufmerksam
»nachte. Als der Landeshauptmann ihn nach fei -
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« cm Begehr fragte , verlangte der Besucher Dr .
Pwhat allem zu sprechen , und zwar sehr dring «
lich . Nach wiederholter Abweisung zog er
eine « Revolver . Dr . Pluhak fiel ihm
i n d e n ? l r m: im selben Augenblicke fiel ein
Schuh . Glücklicherweise wurde niemand ver «
letzt . Der zudringliche Besucher wurde sofort der
Polizei übergeben , die ihn bis gegen Mitternacht
einem Vechör unterzog . Die Polizei ( Staalspolt - -
zei und Sicherheitspolizei) bewahrt über das Ver »
hör tiefstes Stillschweigen ; wahrscheinlich vermn »
ten die Behörden einen politischen Anschlag .

Zum Wotfanet Brand » . Eine Deputation der
Gorkaiier Abbrändler »nter Führung des Abg .
Genossen Hirsch . Bürgermeisters Genossen
Hein und StadlrateS Kühne sprach gestern
bei den Ministern des Innern und für soziale
Fiirsi "- . ,e vor . nm eine Unterstichiing der von der
Katastrophe Betrosfene » zu verlangen . Im Mini »
sterium dcS Innern wurde der Depution versi¬
chert , daß ihre Forderung an den Ministerrat
««itergeleitct werde » wird . Der Minister für so »
ziale Fürsorge H a b r m a n versprach ebenfalls ,
dix Fordeningen der Deputation im Ministerräte
zu vertreten .

Die Deutschen in Prag . Die Deutschen
Prags stelle » — ivjc der Statistiker Dr . Albin

Oberschall in der „ Sudetendeutschen Tageszeitung "
schreibt — mit ihrer Zahl von 30 . 42 ! ) nach
Brünn und Aussig die drittgrößte An -

siedluug von Deutschen in der Tschechoslowa¬
kei dar . Rund ein Prozent aller Deutschen dieses
Staates wohne » in Prag . Von der obgcnann -
lern Zahl , die sich am 15 . Fcber 1321 zur deutschen
Nationalität bekannten , waren 7400 oder 2 4. 4

Prozent Juden . Daß sich immer weniger
Juden zum Deutschtum in Prag bekennen , ist die

Haliptnrsachc des Rückganges der Deutsche » in

Prag , denn lvahrcnd sich vor zwanzig Jahren in

Prag 1 bis 8, Karoltnemhal , 3izllov , Weinberge
und Sniichow 11 . 340 Juden zum Deutschtum
bekannt haben , sind es heute nur » och 7070 . Da¬

gegen ist die Zahl der arischen D e » ts ch e n

in den geimnnten Orten um 12 . 2 % gestiegen .
Interessant ist auch , daß von de » Deutschen
Prag ? nicht weniger als 7l . 4 Prozent aus der

Provinz nach Prag eingewandert sind .

In dec Bevölkerung Großprags machen die

Deutschen viereinhalb Prozent ans .

Di « Preßburger Stierkämpfe . Tic „ BratiS -
lavsla noviny " bringen . Einzelheiten über die

Stierkämpfe , die bei der Eröffnung der Preß -
burger Musteriiiesse stattfinden werden . Auf dem

Sportplätze des „ Sft . Preßburg " wird eine grö¬

ßere Arena für 20 . 000 Zuschauer errichtet . Der

eigentlich « Play für die Stierkämpfe wird mit

einem zwei Meter hohen Eisengitter umfriedet
werden . Für die Preßburgcr Stierkämpfe wurde

« in ganze » Ensemble Mit einem Toreadotz an der

Spitze und mit fünf BandcrilrroS engagiert . Die

Truppe stammt aus Italien und hatte sich in

. Kämpfen in Frankreich . Algier , Tunis , Tripolis
und Marokko „hervorgetan " . Das Interesse für
die Stierkämpfe sei, so nielden die Blätter , heule

schon überaus rege , eine französische Filmm' sell -
schast habe sich angemeldet , und werde die Stier »

sümpfe verfilmen . Das erste Sticrgcfccht soll am

23 . August statlsiuden . - Der „ 28 . k- ijcn ". das

Blatt der tschechischen Fascisten , läßt eck sich nicht

nehmen , zu dieser Meldung hinzuzufügen : „Preß¬
burg kann sich so mit etwas rühmen , was Prag
bisher »ich » hatte . Aber warten wir . vielleich :

kommt es auch bei nnS im Stadion zu diesem

Theater . Und dann — ans in Massen ins Sta -

dion ! — Wir können mir sagen , daß die Stier -

kämpf « in Preßburg und der Wunsch einer Z: i
hing , so etlvas auch in Prag vorzuführen , eine
K u l t u r s ch a n d e sind .

Hakenkreuzlerische Taten . Ein Genosse schreibt
nnS : Am letzten Sonntag saus die 70 » Jahr -
feie « von Mähr . - Nenstadt statt . Zu diese, » Feste
waren natürlich ans ganz Nordinähre » . zumeist
Hakenkrenzler herbeigeeilt , die den Tag in ge -
wohnt alkoholznspreck ) enderweise beginge » » nd
dann am Llbcnd mit viel Oleschrei » nd Gejohle
Wieder heimfuhren , ohne Rücksicht darauf , daß die
Llbend - und NachtzÜge der . Hauptstrecken zum

tNachdruck »erboten . )

Die Mick - bude .
Erzählung von Ernst P r c c z a » g.

Langsam trottele der Schimnicl dahin .
Ein feiner Nauchstreiseu drang aus dem

Schornstein des Wagnis und slaticrtc wie ein

schwarzes Fähnchen in die Mittagsglut .

Frau Trnde stand an dem kleine » Herde und

bereitete dort ihre erste Mahlzeit . Sic lachte vor

sich hin , wenn der Wagen einmal ein kleines Hin -
dentis » ahm und sie für einen Augenblick aus dem

Gleichgewicht geriet . Bald rief sie zum Esten .

Jeremias schlug vor , de » Tisch in einem klei -

wen Wäldchen zu decken , das hier in dünnen

Streifen die Straße säumte . Frau Trnde stimmte
gern zu . Sie breitete ein weißes Linnen auf das

MooS und trug auf , während ihr Plann dem

Schimmel seine . Hafcrration zukommen ließ , un¬
ter dein regsten Interesse und Beistände seines
Sohnes .

Dann lagerte » sie sich und speisten . Jenseits
der Straße sah » » an ei » flimmerndeS Met von
Halmen . Zu einem Erddrückcn wogte es hinauf .
Dort stand , wie nmbrandet von der blitzenden
Achrettflut , ein Torf . Rot reckte ein Kirchturm
sich aus der Mitte . Breit und satt lagen die
Bouerngehöfte mit ihren mastigen Wohnhäusern
und den großen Gevierten der Scheunen und
Stallungen .

Grotjieilc von Reisende » besetzt sind , die stunden »
toitcj sichren müssen und in , Zuge daher schlafen
wollen , wnrde von den heimkehrenden Festteilneh »
»lern ein solcher Krawall gemacht , das , dir iilra »
gen Reisenden in vielen Fällen zur Selbsthilfe
schreiten mußten . So stieg beispielsweise in den
von Uberberg nach Prag gehende » Nachipersonen »
z » g in M ü g l ist eine Gruppe L a n d s k r o ne r
Hakenkrenzler ein , die durch ihr Benehme » dein
» " hang des Hakenkreuzes sicherlich keine gute
Propaganda mochte . Die — übrigens schwer be¬
zechte — Gesellschaft unter der sich einige Mäd -
che » befanden , scheute sich sogar nicht , im vollbe -
setzten Zuge gemeine mtd abfällige Bemerktmgeii
über Andersnationale und Andersgläubige z »
machen . Und dabei kam es diesen „Tonischen " gar
nicht zu Bewußtsein , ivelch kläglick ^ Rolle sie in
den Augen der übrigen Reisenden spielten . Ganz
richtig bemerkte ein tschechischer Reisender , der
die Gesellsc ^ist endlich zur Ruhe wie ? : „ Venn
zich alle Hakenkreuzler so wie sie benehmen , wer -
den iie bald von ihren eigenen Volksgenossen ver¬
prügelt werde » . " Der Reisende lzatte jedenfalls
nicht daran gedacht , dag jeder diesen Radaubrü¬
dern ausweicht, weil er sich selbst nicht beschmnt -
zen will .

Radioteiephoni « mit Flugzeugen . Wie die
„ Pr . Pr . " meldet, wurden Motttag nachmittag
in der Tschechoslowakei die erste » radioteiephoni -
scheu Versuche mit Flugzeuge » während des
Fluges unternommen . Das am Samstag aus
London in Prag eingetroffene Flugzeug der
Avio » Jnstone Air Line stieg um 17 Uhr vom
Flugplätze Kbel ans und während des etwa ein «
Stunde währenden Fluges in einem Umkreise
voil 50 Kilometern in der Umgebung Prags
stand dieses Flugzeug in ständiger radiotclepho -
nischcr Verbindung mit der Postradiostation
Prag 31 »Weinberge ) . Tic «bespräche wurden so -
wohl im Flugzeug , wie auch i « der Postradio¬
stativ » glänzend gehört . Heute werden diese Per -

suche während eines Fluges » ach Egcr fortgesetzt .
Tie Ausnahme in das Arbejterstudentcnheim

in Wie » . Zu Beginn des Wintersemesters
1023 . 24 gelangen im Arbeilerstiidentenheim in

Wien , IX . , D' £rs . uzg . 3, einige Plätze zur Bc -

scpiiiig ( Unterkunft samt voller Verpflegung ) .
Die Aufnahme in das Studentenheim steht zun -
gen ' Arbeitersöhnen , die in Wien studieren wol¬

len , offen . Der volle Kostbeitrag >Frühstück .
Mittag - und Abendesse » ) beträgt einschließlich
Quartier pro Monat Xö . 370 . 000 , für die er -

mäßigten Plätze Xö . 230 . 000 und Xö . 200 . 000 .

Diejenigen Olenoste », die in das Siude >lte »heim
aufgenomm . ' tl werden wollen , möge » eine Zu¬
schrift an die „Wirtschaftshilfe der Arbeiterstiiden
ten Oestcrrc : HS" . Wien IX . , D' Orsang . 3, mit

Angabe der Personaldate », der Orgoui sali uns

zugehörigkeil und des Betrages , deir sie zahle »
können , richten . Die Wirtschastshilse der Ar¬

beiterstudenten richtet an alle ttzenossen de Ans -

fordcrung . von dieser Möglichtej - , in Wie » stu¬
dieren z » können , Gebrauch zu machen .

D« r Man » mit den zwanzig Ehen . Ans

Athen wird gemeldet : Das . Krieg - rnricht hat

gegen den Leutnant Baöco einen Haftbefehl cr -

lasten . Basco wird unter anderem beschuldigt ,
mehr als zwanzig Ehen geschlossen zu
haben . Tic »leisten seine, - Frauen werden dem

Prozeß beiwohnen .

Flugzeugabsturz l-:' , Christiania . ^
Montag

nachmittags stürzte ans dem Kjeller Flugplätze
bei Ehriiiiania ein Flugzeug euglisiizer Hcrkunj ,

aus geringer Höhe ab und geriet i n B ra nd .

Der Flieger , ein Fiiegersergcani und sein Pasta

girr , ein Flugsoldat , wurden getötet . ^ Dte

Ursache deS Sturzes ist noch nicht festgestellt .

Furchtbarer Orkan in Osiaalisten . Blätter -

Jitclbuitf . cn zufolge wurde vor einigen Tagen das

oitgalizische Siidichen Jaworow und seine
Umgebung von einem furchtbaren L. rkan

heimgesucht . Eine Windhose bat in Jaworow

selbst 2 0 Wohnhäuser u i e d e r g e r i s sc » .

In den umliegende » Dörfern wurden insgesamt
130 Häuser und Wirtschastcgebändc von der

Erdoberfläclje einfach h i u w e a g e f c g t. Da die

Torsbevölkerung sich bei Feldarbeiten befand , sor -

«Eine wohlhabende Gegend , scheint ' ?, " jag : :

Jeremias .
Frau Trnde bemerkte den Anflug von Neid

in seiner Stimme . „ Ja , wohlhabend . Aber wir

sind Krösusse , sagte heule jemand . "
Er lachte . „ Du hast ein gutes Gedächtnis . "

„ Die armen Leute ! " Der kleine Jereini sah
mit ehrlichem Mitleid hinauf . «Sitzen die nun

immer da oben ? Auf ciiwi » Fleck, Vater ? "

„ Auf einem Fleck . Sehr fest sitzen sie , das

kannst du glauben ! "
„ Tie sind wohl angeivachscii ?"

„ Ja . " Er blickte erstaunt ans den Jungen .
„ Die sind angewachsen . Mit allen Fasern . "

„ Tann können sie mir leid tuii . " Es klang

ganz kategorisch .
Frau Trnde lachte hell auf : „ Ja , weißt du ,

mir auch . "
„ Tic tauschen nicht mit euch, " sagte Jere¬

mias .

„ Wir schon lange nicht mit ihnen , wak , Je -
renti ? " Sie gab dein Kinde einen Kuß .

„ Es ist viel schöner , zu fahren ! " bestätigte
der Knabe .

Sei » Vater sah ihn erstn an : „ Aue dir wird

auch nicht » Gesechites , »teilt Junge . "

„ Oho ! Du weißt bloß nicht , was ich schon
kann ! " Ter Jung ? sprang auf . ergriff einen Ast
und saß wenige Sekunden später hoch oben in der

»lache Kiittststücke!" Er stellte sich in einer Ast -
gabel auf den Kopf

Sprachlos sahen die Eltern hinauf . Sie wa -

dcrie die^Katastrophe an Menschenopfern nur
tlll ( iu v ! c II II IIb (i lb I S ch w e r v c r l c » I c.

. Große Waldbrände in Südsrankreich . Nach ,
richten ans M o » t l » s v n, N i »i e s, ? r a g n i-'
gnan »ndl Porp ig il an zufolge sind infolgeder Trockenheit ^hlveiche Waldbrände in diesen
Kreise » ausgebrochen . Die Schäden sind bcden -
tcnd . Militär arbeite : gemeinsam mit der ' Bevöl¬
kerung an der Eindämmung der Brände , welche
ans dem spanischen Abhänge der östliche » Pvre -
naen besonders stark sind . ( Tic angeführten Orte
liegen längs der südlichen und südwestlichen Küste
Frankreichs . )

D « Ausbau de « Ze«stabiler Kraftwerkes hat
bereits begonnen . In Twerschitz arbeiten zur Zeit
gegen 200 Arbeiter an dem Legen der Wasserlel -
tiillgSrohrc . Tie WasserleiEiiig tvird eine Länge
von 22 . 5 Kilometer lzaben . Man arbeitet jetzt ank
der Strecke Twerschitz —Stankowitz und ist mit dem
Aushoben der Gräben schon über Slankowitz hinaus »
gekommen . Die Rohre , die man legt , hatte » einen
Druck von ß0 Atmosphären aus . Ter Druck de «
Wassers wird sehr groß sein , da die Strecke , wie
oben erwähnt , beinahe 23 Kilometer lang ist . Das
Bauprojekt sieht eine llntertunnelung der Linie der
Staatsbahn Du ; —' Pilsen vor .

Grauenhafter Selbstmord . Auf eine grauen ,
haste Art verübte Somrtag die 26jährige Wirtschof -
terin Marke Vilek aus Brüx Selbstmord . Nach
einer Ailseinandersetzililg mit ihrem Dienstgebee
verlieh sie ihre Wohnung und begab sich zum Bahn -
lörpcr der Staatsbahnlinie Prag —Brüx . Als der
von Brüx halb g tthr nach Obernitz abgehende Per -
sonenzng die Strecke zwischen Richard - » nd Johann »
Tckiacht in der Nähe von Brüx passierte , warf s>«
sich, als die Lokomotive unmittelbar vor ihr war .
vor die Räber . Als der Zug hielt , fand man dt »
Selbstmörderin in einem furchtbar verstümmelten
Injdoiedo »och ' ebcnb vor . <S* waren ihr beide
Beine weggerissen worden . Ans dem Transpsrt in ?
Krankenhans starb sie. Tos Motiv der Tat »iirsic
1» Liebesenttäuschnng zu suchen sein .

Tragischer Tod . Ter elfjährige Josef K e 1 1 t -
b t ii n d in K r na n ging an der Hand seiner Mut -
tcr spazieren , wobei er . ohne aul den Wog zu achten -
mit Sei » Kopse an ein Postkastel stieß , sich die Schlä¬
fen einrannte und ans der Stelle tot zti Boden siel .

Wetterüfcnjicht vom 7. Angnst . Nach dein wk » .

digcn Wetter der Bortvoche ist nunmehr in Mitel -

rnrvpa . bis auf lokale Föhnström Hilgen im Alpen -
Vorland und in Sndostnrährc », Liiflrnhe eingetreten .
Tcr Himmel ist überwiegend heiter , mir in den

nordöstlichen ffircitzgctfiete » der Republik tvar der

Sonnenschein auch noch am Montag durch Wollen -
leite vermindert . Tie Temperaturen haben West -
lich der March bereits etwas zugenommen und am

Nachmittag n » der Moldau und Thatza wieder 25
Grad Eetsins erreicht . Oesilich der March war da -

gi - gen die ?! ! - kiibö . »vg noch nicht beendet : außer in
Stara Data >21 Grad ) und Lueencc ( 27 Grad > wnr ,

den (Vier in den Niederungen nur vereinzelt 23 Grad
erreicht , die Nachttemperaturen gingen in der Nord -

slowakei bis aus 5 Grad Celsius herab , lieber dem

europäischen Binnenland liegt übernormaler Trink .

Zwischen den Hochdrnckkernen ( über den Karpathen
und über Franlrcichl hat sich Tienstog enva » stär¬
kere Bowel . ' »Hg eiüioickrlt : es besteht leichte Gewit¬

terneigung . ohne daß ein Wettersturz wahrscheinlich
wird . - - Wahrscheinliches Wetter am
5. August : Halbheiten , riuz . ' . ue Gewitter , Weste »

geringe Tompcraiilrändrriing , Osten wärmer . Im

ganzen geringe Lnflbcw : gnng .

. Prager Vstronik .

3, ' . i Woche » sicäen gegenüber d : m Moiarnl -

babnhos in der Haviiöckgasse große würselsönnig

aujgella . ' pelie Pslailersteiiiehaufe ». Seit Wochen

schon , ohne daß mit diesen Steine » etwas geschieht .
Jeder Mensch in Prag weiß , daß in der Haoliöes -

gast ' e zu i ' . . Vo »a . z szeit wcgen p; v Nähe des Bahn »

dejos t u gros » > Verkehr herrscht , daß es für die

Passen . et : ii ' irci . mit einem Risiko verbnoecn ist .

diese Ziiaße . in der vier Slraßei eahnlinien ver »

kehren , zu gewissen Tageszeiten >> nbcrguere ». Rur
dit Gcmclndcperwo . ltnng oder vielmehr deren Bau -
antt scheint dato » keine S! hnnn,z - n haben und be -

eng ! di. cke ohneRn nicht sehr breite Bcrkehrsstraße

ren im Nu aus den Beine » und breitete » die

Arme , aus in der Meinung , ihn herunterfallen °,n
sehen .

Ehe sie sich dcS Vorganges recht klar waren ,

stand er schon wieder unten und mit fliegendem
Atem und heißen Wange » vor ihnen : „Artist will

ich werden ! "

„ So ! " Jeremias war blaß geworden , Trnde

ernst . Sie nahm den Knabe » bei der Hand : „ Du

hast uns sehr erschreckt , Jeremi . Du darfst das

nicht wieder tun . Wer hat dich das gelehrt ?"
„ Im Zirkus die Leute . Ein toller ' Artist bin

ich. haben sie gesagt . "
Er begriff den Ernst seiner Eltern nicht , die

wortlos bald einander , bald ihn anblickten .

„ Du wirst heute nachmittag ein wenig schrei -
den und lesen . " befahl Jeremias in einem här¬
tere » Tone , als der Knabe an ihm geahnt war .

„ Ich möchte lieber auf dem Schimmel reiten ,
Pater , Mutter . "

„ Morgen, " jagte Frau Trnde , „heule mußt
du lernen , wie Vater es dir gesagt hat . " Sie
räumte das Geschirr ein und führte den Knaben
an seine » Schreibtisch .

Jerculias tränkte das Pferd . Dann saß er
allein auf dem Vordersitz und sah hinaus auf die

lange gelbe Straße , die sich da vor ihm fast bis

zum Htmmelorand dehnte .
Nun schwankten rechts » nd links die slim -

» ternden Aehrenwogen . Ein leiser Wind sang in
den Halmen . Eine Wachtel schlug .

Frau Trudc fang nicht .
( Fortsetzung folgt . )
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bincki Pslastcrstcinchanfen . Tie Havlikelgasse o! l
» eu gepslafieri werden ! wird man einwenden :>! ■: .
Wendig hätte sie es allerdings schon jahrelang , - ber
die Pzlasiernng eitler BcrkehrSstraßc und ihre da -
durch notwendig gewordene Wsperrnug braucht nick,,
schon wochenlang im vorhinein „ angedeutet " , »
werden . Zur Erleichterniig des Berl . ' hres Häg : diese
Maßnahme sicherlich nicht bei . - ' Bei dieser Ge¬
legenheit »' . »s, anch ans die bereits unhaltbar gewov .
denen P' losteriingsverhältiiisse einiger Prager
Hauptverkehrsstraßen hingewiesen werden , über die
(ich ganze Bände schreiben ließen . Wir werde » an >
diese Anstände noch zu sprechen kommen .

*

A n s dem P o I i zeib c r i ch l. Tcr ltzreis -
ler Anton Slöpanek wurde gestern um Mitter -
nacht beim Pankratzer Friedlwi von zwei jungen
nndekaiiiite » Männer » übersatten , von denen der
eine ihn mit einen , Messer in die linke Wange sta »
und einen Jahn herausschlug . Wie später schge -
stellt wurde , hat kNSpanek eine falsche Angabe ge-
macht . Er war von seiner eigenen Fran verprü¬
gelt und aus der Wohnung herausgeworfen worden .
— Der 21jährige Arbeiter Joses Mäkler au «
Wrschelvitz unterhielt mit der 22jährigen verheira .
teten Amalie Di ttrich ans Ko» ik ein Liebesver »
hältni ». da « diese ,u lösen beabsichtigte . Montag
» m B Uhr nachmittag » drang Miller in die Wolh -
nnng der Dittrick » ein , dröhte ihr mit dem Erschle »
ßen , ließ aber davon ab uäd mißhartdölte sie deror ».
daß sie schtvere BkuttinterlaNsungen am gangen K» r .
per davontrug . Hierauf »erfthliig er in der Woh »
nnng alle «, was ihm in di « Häitde kam it «d siflch .
tete . Di « Pokiqr ! forschte de » Wüterich cm « tnfe
verhastete ihn .

Kleine Cbroull .
t Der nützlichste vgum der Welt . Kr wächst nicht
tin unseren Breiten , deren Bäume sich an Wert mit
ihm nicht annähernd messen können . Unsere Obst -
bäume haben kein wertvolles Holz , unsere . Hol»,
bannte trage » keine Früchte . Der Daum jedoch, an
dem jede einzelne Faser nützlich und verwendbar ist ,
und ohne den Zvtillionen von Menschen überhaupt
nicht existiere » könnten , ist die Kok » « palme .
In den Oasen der Sahara erreicht ihr Wert einen
Betrag von 200 Goldmark und mehr , was kür diese
wellcittlegencii Gebiete außerordentlich diel ist .
Dort , wo stmil kaum noch ein anderer Baum wächst ,
wird die Kokospalme bis ans die kleinste Kleinigkeit
' ausgenutzt . ' Aber auch in anderen Gebiete » der

Tropen nnS Subtropen kennt man sehr wohl die

Nützlichkeit der Kokospalme . Der Stanrni dient als

Bauholz siir Häuser , ferner zur Herstellung von ?l ! ö-

bei », landwirtschajtiichcn Gerate » Und noch zahl¬
losen andere » ' Artikeln . Tie Indianer in Süd -
amerika höhlen ihn ans » nd benutzen ibn als Boot .
Tie Blätter werden zur Tachbedccknng verwandt ,
die Btatiftcngel für Ruder und Angelschnüren . I »
der Blutenknospe kann man Speisen konservieren ;
aus den Blumen wird Zucker , Essig und Todd » . eine
Art Grog , gewonnen . ' Aus dem Mark des Stani -
mes kann man eine Art Sago bereiten . Daß die

reise Kokosnuß eines der wertvollsten Nahnutgs -
mittel der Tropen bildet , ist allgemein bekannt .
Aus dem Weißen . «er » läßt iitti ein wertvoller
Ereine bereite », der eine » gnien Milchznsup darstellt :
das Kokosöl ist ein wichtiges Mittel für die Scisen .
und Lichtfabrikalion . Tie Schwarzen benutzen es
auch als Mittel gegen Slorpionsstiche . Ter bei d. r

Gewinnung von Kokosöl verbleibende Abzall wird

zu reifliche » verarbeitet , der als Nahrung für Ge »

slüfi ' i und Hausticrc dient . Tos Cet wiid i » man¬

che» südlichen Ländern auch als Diiugei »i ! i <! ver¬
wand « . Ans der Schale dei Kokosnuß werden
Trivlbechcr . Lampen , FiaIckten , Löffel uns sonstige
tüeoensiäude sicrgesteltt ; sogar Zahirpnlver kann man
daraus bereiten , und wer in Aol ist , hat daran ein

gutes Breimmglcrigl . Tic Hülse » dienen zur G •

winnung von Fgsersioise » zu Motten n » d Polster ».
Bürste », Seile », Ankertguen und Netzen . Selbst

Ochsengeichirre werde » aus Kolosse,fern verseilig : .
Ans dem Gewebe an den Stengel » stellt um » Seihe -
liichtcr und Fackel » her . Schließlich bildet die hint -

melänsirebende , trbeude Kokospalme in den Tropen
den nalürlichzieu Blitzableiter , da in alt OZebände

überragt .

Ewiger Bodensrost . Nicht um in Sibirien ,

sondern euch in Alaska findet sich eilte sonder¬
bare Erscheinung , die als Eisboden bezeichne !
wiid . Sie zeichnet sich dadurch ans , daß der Boden

nicht etwa nur im Zöinter , sondern das ganze Jahr
hindurch in gewisser Tiefe von Eis gcbildri iviid

Tic Gelehrten habe » viel über die Entstehung und

Beständigkeit des Eisbodens geforscht und gegrübelt
» nd ihn als fossiles Eis bezeichnet i » der Meinung ,
daß es vielleicht avi ein Alter von Jabriaiiseiiden
zurückgehen dürste Alan Hai sogar angenommen ,
daß seine Bildung ans einem Abschnitt der Erdge -
ichichte stammt , in dem das Klima »och kälter war
als heute , und daß dieses Eis also in io außer -

mdeiitrtchei - Jeiträniiien niemals geschmolzen wäre .

Es findet sich freilich bedeckt unter dem Schlamm
und Tors der Tundren des hohen Nordens . Jener

Mutnias - itng der Herkunst ans einer kälteren Ber -

zzangenhcit der Erdgeschichte ist widersprochen wor -
den . aber aufgeklärt ist dieses Rätsel intutei noch

nicht Im allgemeinen spricht man in diesem Zu -

sammenhang immer nur von Eisschichten , aber e : n

amerikanischer Polarlorscher , L e s s ! n g nie 11. der
die Erscheinung in Alaska mehrere Jalitc lang stu¬
diert hat , wckist nach , daß diese Eismasse » gewöhn -
lich nicht in laselsöruiige » Schichte » austreten , sott -
der » in der Form senkrecht gestellter Keile . Ter

Forscher Hai immer » nr einzelne Massen von der -

artigen Forme » feststellen können Er gibt dali . r
mich eine ganz andere Erklärung und hall jll iür
neue Bildungen . Bei starkem Frost springt bekannt -
lich der Bode » i » Rissen auseinander , und es ent¬
steht das , was deutsche Gelehrte »ach Beobachtungen
in Spitzbergen und anderen Gegenden als P o l y -
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goitboden bezeichnet haben . In solche » Erb -

ipallen liiit sich noch Auffassung des amerikanisthen
Forschers das Grundei « gebildet , nnd zwar in all '
niählillwm Wachst » » , i » c. iitcr :>ici (>e von Jahren .
Daraus würde dann mich die keilförmige Gestali
der lviasse » mir einer Verjüngung nach »nie » hin

erklären sein . Der Polhgonbvdcn , wie er bis¬

her bekannt geworben war , entspricht jenem Vor¬

gang in verkleinertem Maßstab ,

Das seltenste Edelwild . Der Steinbock ,

einst ein hänsig verbreitetes Cdelivild der Alpen ,
ist l ?cn! e beinahe znin MnsciinlStier geworden .
Sdion tut IN. Iahrlnindcrt war er in Graubnnden

selten geworden , da » » nah » « er auch i » Salzburg
und in Tirol ab . Länger crlriclt er sich in den Vcr -

»er , am längsten in den Walliser Alpen , im Gebiet
des Moni Vlanc und Monte Rosa , wo sich seine leg .
lcn Vertreter bis in die Gegenwart erhalten haben ,
lieber die Ursachen dieses Aussterben « ist man sich

nicht völlig klar . Sicherlich wurde » die Veslände
durch z» starken Abschuß übermäßig geschwächt .
,Immerhin dürste die Jagd , besonders in früheren
Seiten , kein genügender Grund snr das Aussterbe »
des Steinbocks gcnvse » sein . Man bat daher noch
nach anderen . Ursachen gesucht , die man schon des -

wegen ergründen möchte , »ni die Anssichtcn für eine

Schonung und neue Vermehrung des Tieres zu vcr -

bessern . Viel Schuld hatte jedenfalls dir im 17. tind
Ib . Jahrhundert allgemein ansgcdebnte Rodung der

Äergwälder . Ans der italienischen Seite des Monte

Rosa befindet sich noch ein Vcstand von Stein ,

böcken im Vesitz des Kvnrg « von Italien . Der

Steinbock kreuzt sich nie mit der Gemse , dagegen

gern ,111tt der Dattszicgc , und die Vastardc sind le -

benSfahig und fruchtbar . Solche Zuchlversuchc wnr -

den oft angestellt und man hat auch gewagt , die

Aacbkonimen in die freie Natur anSznscvc ». Im -

mer bat sich leider die mangelnde Eignung der Ba -

stardc >nr Einbürgerung in > Gebirge gezeigt , abge -
sehen davon , daß sie überhaupt nur ein Ersah und

keine echte » Steinbocke waren . Vor einigen Jahren

gelang es einige » Tierfreunden , mehrere hinge
Ziere verschiedenen Geschlechtes gleichzeitig z» er -
Halle it . die in dem durch sie zu einer europäischen
Schenswnvd ' iglcil getvordenen Wildpark von Peter
und Paul bei St . knallen untergebracht wurde » und
dort so sorgfältig gepflegt und anfgecogen werden
konnten , daß sie sich zu kräftigen Tieren einwickelten
und vermehrten . Durch gelegentlichen Nachschub
von frische » Tieren ans der Freiheit erhielt sich die ,
Votonic so entwicklungsfähig , daß man bald daran

denken tonnte , einzelne Vaare abzugeben . Ein

erster Versuch mit der Ansschnug von Tiere » in die.

freie Natur wurde im Vanngcbict der graue » Hör -
»er ini St . Galler Oberland gemacht . Sie wnrdcn

gierst in chner lluv,än »iing am Vergwakd gehalten
und gefüttert , sehten sich aber bald selbst in Ire »

heil , machten in de » ersten Monate » gelegentlich
von der In Urning durch den WiWijiitcr noch Gc
brauch und verwilderten dann bald völlig . Tie
Tiere haben sich gilt gehalten und auch schon mehr
als einmal vermehrt , ebenso auch im Kanton Gran
Minden . So scheint zunächst wenigstens für die

Schweizer Alpeit der Steinbock als einheimische «
freies Tier wieder gesichert zu sein . Sell ' swcr
stündlich ist die Jagd dort verboten und mit hohen
Strafen bedroht .

» MW M WO « .
Die Kohlenindustriellen provozieren

weiter !

Eine neue Verschärfung . Slukiin »

diguug großer Lohnrednzierungen
im nordböhmischen Revier . — Vor

der Kündigung des Kollektivver -

träges .

Die wenig hoffnungsvolle Situation im

Kohlenbergbau hat durch das Heraussordernd «

Verhalten der » ordböhmischen Kohlenindustriellen
eine bedenkliche Komplikation erfahren . Gestern
sund im Ministcriui » für öffentliche Arbeiten

eine Veratung der Vertreter der Vcrgarbeiter -

bcrg zum sechsten Male . Eine Forderung der

Firma ivurde der Organisation der chcniischcn
Arbeiter , der die Papicrarbciter angeschlossen

sind , bis nun nicht bekanntgegeben , aber das Eine

ist sicher , dag der Lohnverlrag nicht gekündigt
wnrde , um die Arbeiterlöhne zu erhöhe ». ES

besieht kein Zweifel darüber , daß diese . Lohn -
Vertragskündigung einen neuen planmäßige »

Vorstoß der reaktionären Scharsmacher in der

Papierindustrie darstellt . Es ist auch kein Zufall ,

daß diese VeriragSkündigilng von einer Firma

ausgesprochen wnrde . weichte wegen ihrer beson -
dcrs „ humanen " Belmndlnng von Arbeitern »,
der Papierindustrie zur Genüge besannt ist . ,n » if

Etappen des LohnahlmneS leiten die Arbeiter

dieser Firma hinter sich , i » denen sie sich durch

verzweifelte » Widerstand gerade soviel an Lohn

erhalte » lxiöen . als sie zur Fortfristiing ^
eines

kümmerliche » Daseins M nötigen . Den ^ clmrs -

machern scheint nun auch dieses Mminium »och

zu hoch zu sein und sie schäme » sich nicht , einen

sechsten Raubzug ans die Taschen der Arbeiter zu

unternehmen , trshdem die Preise aller wichtigen

LebeiiShcd . irsSgcgeiiständc im Steigen begriffen

sind . Dabei stellt die Finna das Christlichste

dar . was man sich vorstellen kann , verfügt sie
dock, über eine » Präsidenten des PenvaliniigS »
ratrs . der ein leibhafliger Abt ist . ( Abt Bruno

Pammer ) . Aber auch die anderen Herren des

Unternehmens , abgesehen von den Brüdern

Porak , die als gute Christen - allerdings mehr
bei Kirche iiud Pfaffen — in hohem Ansehen
stehen , ki' iiit . ' i! sich sehen iiud bewundern lassen .

Tic gesamte Belegschaft der Mariascheiner
Zementfabrik gekündigt . Tic Arbeiicrscl ) aft der

Mariascheiner Zemeiiifabrik O. Roseribcrg wurde

von ihrer Betriebsleitung in brutalster Weise aufs .

Pflaster geworfen . Am 27 . Juli teilte die Di -

rctiivil dem BrtriebSauSschnß »>ii , daß von die -

em Tage an die gesamte Bclegsclzaft sechStägig
gekündigt sei. Diese Maßnahme wurde sodann

auch dnrch Anschlag der Arbeiterschaft1 ««d.
gemacht . Das Bemerkenswerte daran ist. daß
von der Direktion keine Gründe für diese Maß "

regel angegeben wurden und sie lediglich die Er

Hüning abgeben mußte , daß sie seihst keinen Kün «

diglingöartliid wisse und nur eilten dicsbezüg
tieften Auftrag des in Prag weilenden Firmen

chcsS durchführe . De , Belricbsanssthuß reichte

sofort die Klage bei der Aussiger Schicdskoin

Mission ein . Ferner hat die Organisation der

Elwinische » Arbeiter im Einvcrnchme » mit der

Utile luecbnich dölniku " die »ölige » Schritte zum

Scbnhc der gekündigten Arbeiter eingeleitet .

Der Handelsvertrag , den uns Frankreich
diktiert . Tie Handelsvertragsverhandlungen mit

Frankreich stehen unmittelbar vor dem Abschlüsse .
Was bis seht über den Vertrag durchgesickert ist.

gibt Anlaß zu größtem Pessimismus . Die eu »

zelne » Punkte des ' Vertrages komme » den im

französisch «? st e r r e i ch i s ch e » Vertrage senge >

sehten Bedingungen fast gleich . Die Konzession
neu . die Frankreich der Tschechoslowakei gewahrt ,

sind geringfügig , seine Forderungen an die Tsche¬

choslowakei dafür umso größer . Sogar die Ische

chische Presse bezeichnet daS Handelsvertrags «Ver .
hättnis zu Frankreich , wie es sich durch den neuen

Vertrag präsentieren wird , als eine V c r

schlimmer n n g der handelspolitische » Bczie
hnnge >l . Die „ Tribuna " bringt einige Einzel -
heilem Was die AuSftthr agrarischer Produkte

nach Frankreich anbelangt , so soll der französische
Minimaltarif für Malz , sowie für die Mehrzahl
der für den tschechoslowakischen Holzexport in Be -

nacht kommriiden Holzsorten gelten . Für Hop

scn gilt der Minimailaris bloß für ei » Kontingcnl
von LävU Doppelzentnern . Porzellan verliert

den Minimaltarif und erhält bloß Ermäßig »! ! -
gen . Glas und keramische Waren verliere »

einige bisherige Begünstigungen ( Hohl - und che¬

misches Glas ) : für Spiegel « nd Flaschen soll
eine Besserung eintreten . Eisen und Maschinen
erhalten keine Verbesserungen . Mühlen - . Znk
kcrfabriks - , Braucrrimaschnu ' n und Webstühle
verlieren den Minimaltarif . Er gilt nur

für landwirtschaftliche Maschinen , und zwar für
ein Kontingent von 301 ) Waggons . Chemikalien
nild verwandte Gruppen verlieren die bishe -

rigen Begünstigungen . Zucker bleibt nnverän »

dem » encn Handelsverl rag verpflichtet sein , so

„lebenswichtige " Gegenstände wie französischeil

Ehampagiirr , Seidenstoffe , Seidenkleider , Seiden »

Hemden , Automobile , echte Eoty « und Hanbigant -

Parfümcrien , Luxussrüchte nnd der Teufel weiß ,

ohne welche Herrlichkeilen die tschechische Pluto -
kratie nnd das Heer ihrer Maitressen nicht leben

kann , in jeder Menge » nd sogar zu tief herabgc -
sehten Zollsätzen einführen zu lassen . So

behandelt nns der große Verbündete nnd was

tu » wir ? Wir applaudieren ihm .

Fasciktischc Banken . Wie dem Fascistenblatt
,H ' mpcrv zu entnehmen ist, legi « dieser Tage
der Redakteur dieses Blattes , Mazza , dem Mi -

nisterpräsideirten Mussolini ein Expos » vor , Ivel -

cheS die Gründung einer »ene >l großen Fascisten -
lenk i » Italien vorsieht . Mazza ist eö gelungen ,
einige italienische Bankiers nnd Industriellen -
gruppcn für das von ihm proponierie Institut
zn gewinnen . Mussolini versprach das Exposö
von Facknitännern überprüfen zu lassen nnd ans
die Angelegenheit in kürzester Zeit znrückznkom -
men . Da haben es unsere Gellten und Haken -
krenzler besser : snr sie sorgen die ltcslchcnde » jii >

dischcn Banken , daß ihnen die tschechischen Kro -

neu , — auch die fremden Valuten — nicht ans -

gehen .
Eine Aktion zum Wiederausbau der russischen

Landwirtschast . Nach der Lignioation der Kom -

Mission ztim Kampfe gegen die Folgen des Hun¬
gers ist beim Allrussischen Zeiitralexekntiv - Ko-
initec eine Kommission zur Hilfe der Landwirt¬

schaft eröffnet . Tie Kommission steht in Verbin¬

dung mit den ausländische » Hilfskommissionen .

Die tschechische ttronc notiert in :

. - Zürich Schw . Frank 10. . *10*00

Vrrlin Mar » 100250 * 00
Wie » iiitrr . Nr . 201150t »

8. August 1028 .

Hieran schließen sich systematische Darstellungen der

Grundgedanken der bisher unternommenen Lösnichs -

versuche und der Bedingungen ihrer Verwirklichung

Besonders eingehend ist die Besprechung der für die

künftige Entwicklung des Problems als maßgebend

angesehenen Vorschläge der Regierung Bonar Law « ,

sowie de « ersten nnd zugleich größten Beispiel « einer

praktischen Teillösung : der anglo - amerikanischen
Schnldenrcgcht - ich . Im Zusamnienhang damit wirp

der Standpunkt der beide » großen angelsächsischen
Reiche aussnhriich dargestellt und die Bedeutung de «

Problems für Teutschland besprochen . Viele bis -

her » nbchimnlic Einzelheiten an « der jüngsten FI -

nanzgeschlchte der großen Reiche werden hierbei er -

örtcrt . Von aktuellem Interesse ist insbesondere die

- Kritik , die an den jüngsten französischen Vorschlägen

geübt wird . Hierbei trete » manche unerwartete

Tatsachen zutage . Die Folgerungen , die sich an «

der Erkenntnis ergeben , daß da « Problein der inter .

alliierte » Schulden einen wichtigen TM des Ge -

samlproblem « : „ Wiederaufbau Europas " darstellt ,

beschließe » da « in streng sachlicher Weise geschriebene

Buch , da « so manchen Baustein zur . Kenntnis der

Znsammenhänge der heutigen Zustände beiträgt .

Turnen und Sport .
Schwimmen . Ans Calais wird vom 7. August

gemeldet : Der amerikanische Schwimmer Süll ! -

va n versuchte über den Kanal La Ma n che zu

schwimmen . was ihm in 27 Stunden 45 Mi » « -
ien gelungen ist . - Sullilxnt startete in Dover » m
17 Uhr .

Wetterberichte
der Staotsonltalt sllr Meteorologie in Prag .

Deolsenlurle .

Züricher Zchlustkurse am 7 . August .

toalition init den Unternehmern statt . Tie Unter -
, » V, Ufc' * "W| )»»«*| »»J)»»0»fjV0». . , », »»» » M,,WV»»•••-

nehmer kündigten an , daß sie ab t . September dort . Von Textilien erzielten eine Besserung der

die Familien - und Kinderznschlägc herabsetze », Einfnhrbedingiingeil Wo » , nnd Seidcnstosse , so-

ferner die Löhne der Bergarbeiter ' aus 10 Kronen "?j? wablonzer Waren wird der

. . . . m
'

. . . . . . . . ,.
'

. . Mlmmaljatz bloß snr ein ilnbedeuteiideS Konttn -
nnd alle Regielohne aus Kranen rednzle - ,,,, «» »»«<« dl - ts ! »«»i «- edro »«, - - ! «,

ren werden . Tic Bergnrbelter nahmen diese

Erklärung nicht zur Kenntnis und erwiderten ,
daß sie es ablehnen , die beabsichtigte Ermäßigung
der Kohlenpreise allein zu tragen ; sie forderten ,
daß der Staat die Herabsetzung der Kohlenslener
allein übernehme . Nach einer Mitteilung des

„ Lefke Slovo " soll der Kollcltivvertrag im nord -

böhmischen Kohlenrevier in den n L ch st e n

Tagen gekündigt werden . Tie nächsten Tage
werden die Entscheidung bringen , ob der plan -
mäßig von der Nnternehmerschast vorbereitete

Kampf gegen die gesamte Bergarbeitcrschast noch
vermieden werden , oder ob er auf der ganzen
Linie entbrennen wird .

Eine seine christliche Aktiengesellschaft . Kanin ,
dag der neue Kollcktiv - Vertrag für die Papier -
Industrie abgeschlossen nnd damit der Kampf um
die Erliallnitg der Primitivsten Arbeiterrechte be¬
endet ist , kommt die „ Ageo " . der Uniernch »,erver -
band in der Papierindustrie , schon wieder mit
einem neuen Anschlage . Am 1. August kündigte
dies « Unternchmerorgailisatio » „ im Auftrage
ihrer Mitgliedöfirma " den Lohnvcrirag der
Vir,na „ MoldanmW " , Brüder Porak in Kielt - -

gent gewährt . Was die Einfuhr ans Frankreich
nach der Tschechoslowakei anbmifst , so verlangt
Frankreich eine H e r a b j e b u n g vo » 70 bis H5

Prozent der We ! n z öll e: 2V Prozent für Faß
ll »d 00 P r o z c n t s ü r FI a s cd c tl w e i it

sollen taisächiich gewährt werden . Für Seiden »

st o f f e ivird der Zollsatz um 10 b i s 00 P r o -
e n t ermäßigt . Für Pars ü m e r i c

wäre u wird eine 00 p r o ; e n i i g e, snr
seine Seifen eine <l0 p r v z e n t i g e E

Mäßigung der bisherigen Zölle gewährt
Automobile sollen 10 Prozent ( bisher 00 Proz . )
des Fakturenbetrages Zoll zahle ». Pnenmatiks
tvcrden um 00 Prozent , Fahrradgiinimis nm 80

Prozent im Zollsatz herabgesetzt . Für Eisen -
waren tritt eine Ermäßigung um 80 Prozent
ein . Banmwoll - , Leinen - , Woll - nnd Seiden -

garne werden nni 20 bis 30 Prozent in den Zoll -
sähen herabgesetzt . Ans Konserven aller Art
wird der Zollsatz um mehr als 00 Prozent herab
gesetzt . Ans unseren großen französischen Bruder
können wir wahrlich stolz sein . . . Fcrtigfabri
täte , deren Export für unsere Wirtschaft eine Le

bensbedingiing bildet , dürfen wir nach Frankreich
so gnt wie überhaupt nicht einführen nnd in den

Fällen , da die Einfuhr zugegeben werden soll ,
wird sie i » der Praxis dnrch die Zollsätze , die fiir
die assoziierte Tschechoslowakei nicht anders lau
ten Werden , als für das feindliche Oesterreich , ei »

fach illusorisch gemacht . Dafür werden wir »ach

Pari » . .
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100 boll . Gulden . . .
10 . 000 Marl . . . . .
100 velg Frank » . . .
100 schwciz . Franl . .
i Ptnnd Sterling . -
100 Lire
1 Dollar
100 irarn . Front » . .
100 Dinar
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Mitteilungen aus dem Vublilu ^

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^ Deutsch , 2 ? rag .

Die Verschuldung Europas . Da « Problem der in -
tcrallitcricn Schulden und die Versuche zu sei -
»er Löiung . Von Dr . sc. pol . Wilhelm Mant -
»er . Verlag : Frankfurter SociclätS - Trnckerei
04. m. b. H. Abteilung Buchverlag . Frank -
jurt a. M. Grundzahl : brojch . Mk. 3. 50. Ton -

ernngsmnliiplikator *. Schlüsselzahl des Börsen ,
verein « Tcnlscher Buchhändler .
In diesem Buch wird ; »in ersten Mal der Vcr -

»ch einer umfassenden , bis auf die jüngste Bergan ,
gcichci : fortgeführteii Erörterung de « Problems der
interalliierten Schulden nnd der bisher unlcritom -
inenen Schritte zu seiner Läsung gemacht . De »
AuSgangspnntt bildet eine kurze Tarstellnng der
KriegSkosten und eine zeitgemäße Darlegung der
Finanz - und Wirtschaftslage der alliierten Mächte .

graben 25. SKL Batar .
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Ausarbeitung eines Laseplanes
m- rgtbeii .

Der Lageplan soll umfassen :
Die Regulierung de » bestehenden <stadigct >! etc »:

d. e Eriveiterung nach allen Richtungen .
Da » gesamt » einzulagernde ( Bebiei hat ein Fla -

chenauomaß von 287 H- k. or »l Ar 4» Rublkmeter .
In der «uoarbeiiung de » Lagepiancs ist inbc -

griffen *
>. Sie Ausnahme lSlabloermesstmg ) .

1. Die Trianguiierung im Anschlüsse an die
icigonometr schen Rchpunltt « der Landesvernieslung :

-> die Paiygonlcgiing für da » ganze Aufnahme -
gebiet :

3 die Tclailvermeijiing :
t. da » Nivcllcmenl der Fizpunkt «:
ö. Anscriigung einer Triangulicrungskatt « im

Aiahltabe l : 29. 50». sowie einer Poingonzugsliar : c
im Mohstabe 1: 2880 :

«. Anferiigung eine » Zixpunkiproioitoiles .
Anmerkung : Auftrag der Originalfituation

auf gutem Papier , dos variier auf Glaspwllcn gc-
spannt wurde , in hartem Hoizrahmen .

» . » er (eigentlich «) Lageplan .
7. Anfertigung eine » Oriff italjituation»pl' 3tieo

( Bebauungsplan ) de » Stadtgebiete »

- m Abstondc non t Meter ans Grund der lachymeir >
scheu Höhenunsnakmen .

8. Lärigenprosile dcc projektierten und br >
stehenden Cnah - i - (t : 500 für die Längen , 1 : 50 die
Höhen ) mit de » Äanalaniagen :

». Aotincriprosiie der projektierten -- . ' . iahen:
IV. architektonische Sd) aubi ! dcr prononzierter Punkte .

Sämtliche Vriglnalansnahmsmanual « sind der
Gemeinde zu überlassen .

Die Durchsührung der Arbeiten Ist «! -. 1 Jahr
befriste «.

Die Slabigcmeinde Sdiänbach leistet fiit die
Aorarbeiien ( Einholung von mündlichen Insorma -
tionen ) »nd die Borlage von Offerten keinen Ersah
und behält sich die freie Vergebung der Auesührui «,
der Arbeit ohne Rücksicht ans die Höhe des offerier -
teil . tlostenbetrages vor .

Dem Offerte sind ernste Rcscrenzen Über solche
bereite , mit Erfolg ausgesichrte ' Arbeiten be ' zu-
schlleßeii .

Die Angebote ^ sind kostenfrei , j » oersd ) lolsc »em
Briesumschlage , mit dem Vermerke „ Lageplan Schön -
dach. Stadt , Bezirk Eger " bie spätesten » 30. August s s

I. I . beim Bürgermcisteramie Schönbach vozniege ».
'

Stadtrat SchSnbach , am 4. August 1923.
mit sämtlichen

Eintragung «» bestehender Kommunikationen , Wasser - Der Bürgermeister :
läuse , Objekte und Besitzgrenzen . Schichtenlinien WeNZei KeeuZINger .

tSIackdruct wtrd ntag voiwriert . ) 1774
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